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Nr. 191. 


Herr Korfanty 
hat den Kattowitzer F-Vertreter der „Rzecz⸗ 
poſpolita“ empfangen und für das Blatt 
eine Reihe von intereſſanten Erklärungen abge⸗ 


Warſchau, 22. Auguſt. 


Wir geben das Interview Korfautys, 


geben. 
Teile, 


bis auf einige Kürzungen unweſentlicher 
in wortgetreuer überſetzung wieder: 


„Die Preſſe des In⸗ und Auslandes brachte in der 


letzten Zeit zahlreiche Meldungen über bevorſtehende Ver⸗ 


4 


mögens änderungen in der oberſchleſiſchen 
Großinduſtrie. Mit dieſen Meldungen wurde wieder⸗ 
holt mein Name verbunden; es kamen — vorzüglich in der 
Landespreſſe — unſinnige und Falſchmeldungen zuſtande, 
die wirklich humoriſtiſch waren. Beſondere Heiterkeit rief 
% B. in Fachkreiſen hervor, daß einige polniſche Blätter 
den großen Finanzmann Deutſchlands, Stinnes, mit 
m öſterreichiſchen Finanzier Boſel identifizierten, ob⸗ 
wohl es bekannt iſt, daß Stinnes und ſeine Helfershelfer, 
n erſter Reihe Caſtiglioni, von Boſel aufs ſchärfſte 
ekämpft werden. | 
Seit der übernahme Oberſchleſiens durch die Republik 
iſt es unſere Hauptaufgabe, die Befeſtigung des polniſchen 
Einfluſſes in der oberſchleſiſchen Großinduſtrie die bis jetzt 
ausſchließlich in fremden Händen war, zu erlangen. Zu⸗ 
ammen mit anderen, habe ich viel Zeit dieſer Tätigkeit ge⸗ 
radmet; natürlich ging es um die Feſtigung des ſtaat⸗ 
bieden polniſchen und nicht des privaten Einfluſſes auf 
155 oberſchleſiſchen Unternehmungen. Nun iſt es gelungen, 
dem polniſchen Staat eine bedeutende Machtſtellung in drei 
wichtigſten oberſchleſiſchen Unternehmungen zu ſichern. 
Der Anteil des Staates beträgt hier enorme Ziffern 


in Goldfranks, und dies wurde erreicht, ohne daß ans 


man Staatsihat ein Pfennig ausgegeben wurde. Genen: 


härtig find wir damit beſchäftigt, den Einfluß des Staates 


auf weitere Unternehmungen in Oberſchleſien zu erweitern; 


natürlich arbeiten wir immer mit der Regierung, ſei ſie 


von rechts oder von links.“ 


x 


’ Oberſchleſien feſtgeſetzt: 


ja} 

„Zum erſtenmal verſuchte Stinnes eine Einmengung 
unſere Wirtſchaft, als er um die Erploitierungskonzeſſion 
Bigloftofer Urwaldgebiet anſuchte; er tat dies 
t Hilfe einiger bekannter Vermittler aus der nolniſch⸗ 
für eine ſolche Verbindung zu 0 i 

5 Ich, rbini zu gewinnen. Dies iſt aber 
nt gelungen. Später ſpoch man davon, daß Stinnes in 
er polnischen Textilinduſtrie und in einer gewiſſen polni⸗ 
85 Bank zu Einfluß gelangt wäre. Ich könnte darüber 
nuts Poſitives feſtſtellen und glaube eher, daß es ſich hier 

ur um Gerüchte handelt. Dafür aber hat ſich Stinnes in 
b er erwarb die „Fattowitzer 
bau“ AG. mit ſehr ſchönen Kohlenlagern und die 
is marckhütte, eine der beſten europäiſchen Stahl⸗ 


agießereien. f b 
Zu dieſem Einfluß gelangte Stinnes auf folgende Weiſe. 
gewiſſer Ingenieur Flick — ein vor dem Kriege 


Ein 


— 


ern für Aktien der Unionbauk ein. Polit iſch 


meine bürgerliche Pflicht“ 


; * , 

e Warum Herr Stinnes für die oberſchleſi Du 
WR ! oberſchleſiſche Induſtrie 
der elch ſein ſoll, darüber eigt ſich er orfanty, 
konzerorſizende des größten franzöſiſchen Gruben⸗ 
NS aus. Wir bedauern, daß der Mitarbeiter der 

zung woſpollta“ zu dieſem Punkte keine weitere Aufklä⸗ 


0 


imbekannter Mann — iſt wie viele andere zu einem 
Arkienſen, Reichtum gelangt. Er kaufte ſich 80 Prozent der 
b ten obiger zwei Unternehmungen. Einige Monate nach⸗ 
Ar verkauſte Flick die Aktien der „Kattowitzer Bergbau 
oss an die Bismarckhütte — d. h. an ſich ſelbſt —, 
. er 300 000 Pfund Gewinn N alsdann be⸗ 
ann er mit dem Präſidenten der Oſterreichiſchen Unionbank, 
; EN el, Verhandlungen über den Verkauf des oberſchleſi⸗ 
6 5 Unternehmens. Stinnes hat jedoch Boſel über⸗ 
8 er gelangte in den Beſitz der Aktien und gab ſie glei 

aſtiglioni weiter. Seither dauert der Kamp 
zoſels gegen Stinnes an. 0 % Ent ’ 


„„Seit dem erſten Auftauchen Stinnes in Oberſchleſien 
nekümpfe ich den uns feindlichen (2) inna 
Fina n. Unlängſt haben Stinnes & Flick von unferen 
kann zenſtituten bedeutende Kredite gefordert. Im Einver⸗ 
Noch nis mit der Regierung habe ich dieſen Plan vereitelt. 
"don mehr. Vor einigen Wochen proponierte ich ein Geſetz, 
nv ach die Aktiengeſellſchaften ihren Haupt⸗ 
far im Lande haben müſſen und an den Generalver⸗ 
1 Haungen nur jene teilnehmen können, die ihre Aktien 
for ande deponieren. Wie ich weiß, wird die Regierung ein 
10 Ru Geſetz, das Stinnes und feinen Leuten das Wirken 
brin * ſehr erſchweren (2) wird, im Herbſt vor den Sejm 
5 $ „6 m J 
m „Bis vor kurzem beſaß der tſchechiſch⸗jüdiſche Fina 
nz ⸗ 
Ba Weinmann 80 Proz. der Aktien der Königs⸗ 
dir en A. G. und der Laurahütte. Sein General⸗ 


lter war der Alldeutſche Hitler, der die Entwicklung 


niſch⸗Oberſchleſiens förmlich ſabotierte und deſſen Ent⸗ 
Während 
größeren Weinmann verhandelte, erfuhr ich, daß er den 
— Teil der Aktien Herrn Boſel verkaufte; dieſer 
Marie ſich auch an mich während meines Aufenthaltes in 
Jer 0 Von Herrn Boſel, der heute das Größtteil 
hän ktien der Königs⸗ und Laurahütten beſitzt, 
die 4 die weitere Entwicklung diefer Unternehmungen und 
1 eſtätigung des polniſchen Einfluſſes daſelbſt ab. Außer⸗ 
es, beſist Herr Boſel (ein 92 jähriger junger Mann der 
“| 


er er Sählpkeiten am cite TOlDen ee. 


fernung ich deswegen veranlaßte. 


Boden nicht dar. 


N Es iſt alſo nicht wunder zu 
nehmen, daß ich mit Herrn foren: 45 . 


Byſel ſpreche: es iſt dies direkt 


jung verlangte. 
interessant: ’ 


van Inumm. 2000 M., Sonntagsnumm. 3000 M. 
Bei höherer Gewalt, Betriebsſtörg., Arbeitsniederlegung od. Ausſperrung hat der 


bechie. de ener Bromberger Tageblatt 
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Ariſtokratie, die alles aufboten, um die damalige Nenterung | - 


ähnlich der „Polska 


ich darüber 


nach 5 
bereits auf Zehntauſende. 


fungen polniſcher 


Auch folgende Fragen wären nicht un⸗ 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


....... 
29%%% %%% 


1. Warum hat Polen an den drei wichtigſten Werken 
Oberſchleſiens nur einen namhaften Anteil, nicht aber die 
Mehrheit der Aktien? Sollte etwa Frankreich über dieſe 
Mehrheit verfügen? a 4 2005 

2. Warum hält es Herr Korfanty nur für ſeine ſtaats⸗ 

bürgerliche Pflicht, mit dem tſchechiſchen Juden Weinmann 
und dem Wiener Juden Boſel zu verhandeln, während er 
einen namhaften Vertreter der deutſchen Induſtrie, der Ober⸗ 
ſchleſien ſeinen Wohlſtand verdankt, von der weiteren Mit⸗ 
arbeit ausſchließen will? } 
3. Beabſichtigt Herr Korſanty, der angeblich drohenden 
Überfremdung des polniſchen Oberſchleſiens durch fremdes 
Kapital auch dadurch entgegenzutreten, daß er die franzöſi⸗ 
ſchen Unternehmer zugunſten der polniſchen von der reichſten 
Provinz unſeres Staates fernhält? 

Wir warten auf keine Antwort. \ 

* 


Stinnes und Cuno in London? 


Wie die „PAT.“ meldet, werden der frühere deutſche 
Reichskanzler Tun o und der deutſche Großinduſtrielle 
Stinnes in dieſen Tagen zu wichtigen Beſprechungen in 
London erwartet. 


Um den Finanzminiſtervoſten. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 22. Auguſt. Wie der heutige „Kurjer 
Polski“ meldet, ſoll die Demiſſion des Finanzminiſters 
Linde weiter den Geſprächsgegenſtand der Regierungs- 
kreiſe bilden. Die neuen Kandidaten für den alten Sorgen⸗ 
ſtuhl in der Elektoralnaſtraße find nunmehr — ſo wenig⸗ 
ſtens berichtet „Kurjer Polski“ — Kucharski, Byrka, 
ſchließlich der geweſene Finanzminiſter Michalski. Zwar 
gehört Michalski in die Stronskigruppe, die an der Regie⸗ 
rung nicht teilnimmt, Stronsfi und Dubanowiez 
ſollen jedoch für Michalski zu einer Ausnahme bereit 
ſein. Gefährlicher wäre die Oppofition der Poſener Finanz⸗ 
und Bodenmagnaten; im Falle ihrer Unbeugſamkeit dürfte 
Michalski die Partei verlaſſen und als Unabhängiger ins 
Kabinett eintreten 7 


— 


ge enfterfeher. 


Unter dem Titel „Deutſche Rüſtungen an der 


Grenze“ meldet die „Polska Zbrojna“: 

„In der Ortſchaft Trzeiel bei Neutomiſchel fielen 
auf deutſcher Seite unweit der Grenze 18 ſchwere Kanonen⸗ 
ſchüſſe. Die Schüſſe hörte man ein paar Tage ſpäter von 
neuem. — In Filehne, Kreis Czarnikau, wird behauptet, 
daß hier unweit der polniſchen Grenze der Großgrundbeſitzer 
Graf v. d. Schulenburg in der Ortſchaft Deutſch⸗Filehne, in 
feinem Schloffe ein Rieſenmagazin von Waffen und Muni⸗ 
tion hat, und daß er ſelbſt in der Offiziersuniform der 
kaiſerlich⸗deutſchen Armee zwei Kompanien junger Leute 
einübe, die nicht zur Reichswehr gehören und in der Klei⸗ 
dung genau den militäriſchen Vorſchriften entſprechend aus⸗ 


un a 


gerüstet find.“ 6 3 
Ob es ſich bei ee um Kanonenſchüſſe gehandelt 
hat oder, was wahrſcheinlicher iſt, um Sprengungen in einem 


Steinbruch oder ſonſtwo, wiſſen wir nicht. Daß dabei aber 
nicht „deutſche Rüſtungen“ in Frage kommen. muß ein Kind 
einjehen. Wenn in Dentſchland Schießübungen angeſtellt 
würden, würde man ſie wahrſcheinlich nicht dort abhalten, 
wo ſie jenſeits der Grenze gehört werden. Dieſelbe Glaub⸗ 
würdigkeit verdient natürlich das de von dem Waffen⸗ 
magazin im Schloß Deutſch⸗Filehne und den dortigen mili- 
täriſchen übungen. | a 
Br ein alter Grieche hat behauptet, daß ein haß⸗ 
erfüllter he er eee an Vorwurf 
Lächerlichkeit ver k eine Zei 
der Lächerlich ole, 1 PR 5 efomunen, 50 5 5 
artige Märchen ernſthaft als polit ſche Gekahrmomente auf 
das ach fo teure Papier drucken läßt. — uns müßte als Kin⸗ 
dern unſerer „aufgeklärten“ Zeit vor dem Urteil des mweifen 
Griechen bange werden. Zum Glhick hatte Gutenberg damals 
noch nicht feine „ ſchwarze Kunſt“ entdeckt. 


1 polniſcher A 
| dune e ee rbeiter 


intlich iſt Frankreich ſeit Jahren bemüht, vor alle 

für deine Band und feine Berawerke voiniſche Ar⸗ 

beiter anzuwerben. Von polnischer Seite wird dieſe An⸗ 

werbung von polniſchen Arbeitern nach Frankreich aus poli⸗ 

tiſchen Gründen Selon ener Erg Bu Silfe ‚Defanders 
Werbeko 

. gebrachter volniſcher Arbeiter beläuft fi 


ir bald haben nun in der polniſchen Preſſe Klagen 
e Bebanplung und Entlohnung der pol. 
niſchen Arbeiter in Frankreich eingeſetzt, us beſondere auch 
da über, daß den polnischen Arbeitern in Frankreich die 
Pflege ihres nationalen Volkstums erſchwert werde. Neuer⸗ 
dings find nun auch eine Reihe von Fällen von Auswei⸗ 
eee eee 
unt geworden. Aus Mitteilungen ſolcher ausgewieſener 
Arbetter gebt hervor, daß polniſche Arbeiter, die ſich von 
ihrer Arbeitsſtelle entfernt haben, weil ihnen die Arbeit zu 
ſchwer war oder die Arbeitsbedingungen nicht zuſagten, von 
der Polizei verhaftet und kurzerhand über die deutſche 
bea N Kr intereſſante Parallel 
Dieſe Tatſache bildet eine intereſſante ele zu den 
e abe polnischer Staatsangehöriger aus Deutſch⸗ 
land, wegen derer die polniſche Regierung „Repreſſalien“ 
ergriffen hat. Ob wohl nun aus Polen franzöſiſche Staats- 
angehbrige als Repreſſalie gegen die Ausweiſung volniſcher 
Arbeiter aus Frankreich mit achttägiger Friſt abgeſchoben 


Rundſcha 


o 
FTT en 
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Re letzte Etappe. 


des „Kurjer Poznanski“ 


In Nr. 182 
vom 12. Anguſt ſchreibt der bekannte Oberſtaats⸗ 
anwalt Kiers ki unter der gleichen Überſchrift 
folgenden Leitartikel: i 


„Das Traktat über den Minderheitenſchutz wurde Polen 
dank den Bemühungen des internationalen Judentums auf 
gezwungen, das in Verjailles während der Friedensver⸗ 
handlungen über fait unbegrenzte Einflüſſe verfügte. Die 
Autoren des Traktats hatten zweifelsohne ſehr edle Ziele 
im Auge: ihnen handelte es ſich darum, ſämtlichen Minder⸗ 
heiten die vollſtändige Freiheit und die Gleichberechtigung 
mit den übrigen Bürgern ſicherzuſtellen. In der Praxis 
aber zeigte es ſich, daß die Beſtimmungen des Traktats, von 
welcher Seite wir ſie auch betrachten mögen, nur Schaden 
ſtatt Nutzen ſogar denjenigen bringen, denen die Sorge des 
Traktats galt. EN) 

Vom itmatlihen Geſichtspunkte aus bildet das Verſailler 
Zuſatztraktat über die Minderheiten für fremde Regie⸗ 
rungen einen Titel zur Intervention — oder 
mit anderen Worten zur Einmiſchung in die inneren Ange⸗ 
legenheiten Polens. Jedes Mitglied des Völkerbundrats 
hat das Recht, den Rat auf „Verſtöße“ oder „die Gefahr 
eines Verſtoßes“ in irgend einer auf Grund des Zuſatz⸗ 
traktats von Polen eingegangenen Verpflichtung aufmerk⸗ 
ſam zu machen. Wann der Verſtoß erfolgt iſt und wann 
nur die Gefahr des Verſtoßes droht, hängt von dem Er⸗ 


achten des Staates ab, der mit der J tion hervortritt. 
Der Vorwand zur Einmiſchung in die ımutren Angelegen- 
beiten Polens durch fremde Mächte iit alſo takſächlich durch 

ichts beſchränkt. EBEN N 


Ferner haben die Beſtimmungen des Zuſatztraktats, die 
ſich auf die Minderheiten beziehen, eine internationale Be⸗ 
deutung und fie wurden unter die Garantie des Völ⸗ 
kerbundes geſtellt. Der Völkerbund wird „in einer 
Weiſe verfahren und ſolche Inſtruktionen geben können, die 
er unter den gegebenen Verhältniſſen für angezeigt und 
zweckmäßig hält“. Polen mußte ſich damit einverſtanden er⸗ 
klären, daß Streitigkeiten zwiſchen ihm und den Groß⸗ 
mächten oder den Staaten, die Mitglieder des Völkerbund⸗ 
rats ſind, Streitigkeiten, die infolge der Anwendung der Be⸗ 
ſtimmungen über den Minderheitenſchutz entſtehen, als 
Streitigkeiten internationalen Charakters behandelt und 
„auf Verlangen“ einer zweiten Seite durch das ſtändige 
„„ Schiedsgericht ohne Appellation entſchieden 
werden. g x a 

Dieſe Intervention der fremden Mächte und dieſe 
Garantie des internationalen Verbandes, wie es der 
Völkerbund darſtellt, benachteiligen Polen in ſehr empfind⸗ 
licher Weiſe, da dadurch die ſtaatliche Souveräni⸗ 
tät eingeſchränkt wird, deren Wahrung und Hütung 
eine der grundſätzlichſten Pflichten eines jeden unabhängigen 
Staates iſt. Schon aus dieſem einen Grunde müßten wir 
alſo danach ſtreben, daß aus dem Traktat die Beſtim⸗ 
mungen über den Minderheitenſchutz ent⸗ 
fernt werden. Aber die Garantie und die Kontrolle der 
Liga ziehen direkt unberechenbare Folgen in den inneren 
Verhältniſſen nach ſich, die nichts gemeinſam damit haben, 
was wir bis jetzt Staatsrechtlichkeit nannten. ü 

Vor allem ſchafft die Garantie der Liga für die Minder⸗ 
heiten irgendwelche Ausnahmerechte, irgendwelche beſonders 
privilegierte Stellung, was der Geſamtheit der 
Bevölkerung nicht zugute kommt. Schutz des Durchſchnitts⸗ 
bürgers iſt Sache ſeines Staates; dagegen wird der Schutz 
der zu den Minderheiten gehörenden Bürger zur Sache 
fremder internationaler Faktoren gemacht, die außerhalb 
des Staates ſtehen und von dieſem nicht abhängig ſind. Der 
Durchſchnittsbürger ſtützt feine Rechte auf die Landesgeſetz⸗ 
gebung und ſollte gegen dieſe verſtoßen werden, ſo wendet 
man ſich um Hilfe an die Gerichte und Verwaltungs⸗ 
behörden; dem Bürger, welcher einer Minderheit angehört, 
ſteht außerdem der Völkerbundrat zur Seite, der, wie es 
cheint, nicht geneigt iſt, ſich an die Landesgeſetzgebung zu 
binden und auch die rechtsgültigen Gerichtsurteile oder die 
Entſcheidungen der Staatsbehörden in Betracht zu ziehen. 

Die Vertreter der Minderheiten mißbrauchen dieſe 
ihre privilegierte Stellung und überſchütten den Völker⸗ 


bund mit Beſchwerden über angeblich ihnen zugefügtes Un⸗ 


recht, und zwar ausſchließlich zu politiſchen Zwecken, die 
nichts gemein haben mit dem tatſächlichen Schutz der Minder⸗ 
heitenrechte. Dieſen Klagen geben ſie, durch Vermittlung 
des Völkerbundes, einen internationalen Charakter und 
zwingen die polniſche Regierung, ſich andauernd mit ihnen 


auf dem internationalen Forum zu ſtreiten und ſich über 


ihre Tätigkeit zu rechtfertigen. Dies erniedrigt in bei⸗ 
ſpielloſer Weiſe die Autorität der Republik, nicht 


allein gegenüber den Staaten, die im Völkerbunde vertreten 


ſind, ſondern, was das Wichtigſte iſt, in den Augen der 
eigenen Bürger. \ ’ 
Nicht genug damit. Dieſe Einteilung der Bürger in 
eine „Mehrheit“ und eine „Minderheit“, dieſe Privilegie⸗ 
rung der Stellung der Minderheiten und deren andauernden 
Beſchwerden über Benachteiligung, welche 
auf eine große Skala zugeſchnittenen antipolniſchen Propa⸗ 
ganda annehmen, dies alles er bi 
polniſche Bevölkerung, weckt in ihr Mißtrauen zu 
allen anderen Nationalitäten, trägt die Fackel der n 88. 
unter die Mitbürger, droht mit der Entfeſſelung von r 
innerhalb des Landes. b 8 e 


die Form einer 
ttert die geſamte 


Erwähnt man noch die Beweggründe pſychiſcher Natur, 
und beſonders das in der polniſchen Gemeinſchaft tief ein⸗ 
n Gefühl des moraliſchen Unrechts, 

as dem polniſchen Volke, einem dertoleran⸗ 
teſten auf der Welt, dadurch zugefügt wurde, daß man 
ihm vollſtändig überflüſſige Beſtimmungen 
über den Minderheitenſchutz aufgedrungen hat, den es auch 
ohnedies in ſeine Geſetzgebung aufgenommen hätte, ſo wer⸗ 
den wir ein vollſtändiges Bild von den Schäden bekommen, 
die das Traktat über die Minderheiten dem jungen polni⸗ 
ſchen Staat zugefügt. 

Dieſes Traktat iſt angeſichts der Beſtimmun⸗ 
2. der Konſtitution vom 17, März 1921, die allen 

ürgern vollkommene Gleichberechtigung und freie natio⸗ 
F garantieren, jetzt vollkommen über. 
g. 

Wenn die polniſche Regierung Schritte zur Ande⸗ 

rung dieſes Traktats einleitet, jo wird fie die 


ganze öffentliche Meinung hinter ſich haben. 


Dieſe Schritte müſſen jedoch mit aller Energie unter, 
nommen werden, denn niemand wird mit einem Staat 
rechnen, der es nicht verſteht, ſeine Rechte und Intereſſen 
wirkſam zu vertreten. Er muß die Lage, die ſich aus der 
Anwendung der Beſtimmungen des Traktats herausgebildet 
hat, mit aller Offenheit darlegen, denn in öffentlichen Fragen 
muß der Grundſatz der Wahrheit und Aufrich⸗ 
tigkeit gewahrt werden. Unſere Karten ſind rein, wir 
haben nichts zu verſchweigen. Nur eine aufrichtige und 
klare Darlegung dieſer Frage wird die Faktoren überzeugen 
können, von denen die Anderung abhängt. 

Und welches ſind die Faktoren? 

Das Zuſatztraktat haben zwei Parteien abge⸗ 
ſchloſſen: a) fünf Großmächte (die Vereinigten Staaten 
von Nordamerika, Großbritannien, Frankreich, Italien 
und Japan) und b) Polen. Hieraus geht hervor, daß 
ſämtliche Anderungen im Traktat nur im Ein ver⸗ 
nehmen der Kontrahenten erfolgen können, d. h. 
der fünf Großmächte . vier, da die Vereinigten 
Staaten fpäter abfielen) und Polens. 

In Artikel 12 des Zuſatztraktats haben die Großmächte 
ihr Recht auf Anderung der Beſtimmungen des 
Traktats dem Völkerbund übertragen, mit 
der Verpflichtung, die Genehmigung zur Anderung dieſer 
Beſtimmungen nicht zu verſagen, ſofern ſie das Einver⸗ 
ſtändnis der Mehrheit im Rat erhält. Dies war eine 
logiſche Konſequenz der Übertragung der die Minderheiten 
betreffenden Beſtimmungen unter die Garantie des Völker⸗ 
bundes. Zur nderung dieſer Beſtimmungen iſt jetzt alfo 
nötig: a) das Einverſtändnis Polens und der 
Mehrheit des Völkerbundrats (alfo nicht ſämt⸗ 
licher Mitglieder des Rats) und b) der Abſchluß ein e 8 
neuen Traktats auf dieſer Grundlage zwiſchen Polen 
und den fünf Großmächten. Dieſe letzteren werden nicht 
mehr den Inhalt des neuen Abkommens prüfen, nachdem 
fie ſich verpflichtet haben, die Genehmigung zu irgendeiner 

nderung (& toute modification) nicht zu verſagen. Der 
rn der Anderungen iſt durch nichts beſchränkt, es kann 
eine gänzliche Anderung oder eine vollſtändige 
Annullierung der Boſtimmungen des Traktats fein. 

Aus dem was ich geſagt habe geht hervor, daß die 
allernächſte Etappe der Tätigkeit der polniſchen Regierung 
beim Völkerbund die Vorbereitung des Bodens 
au: Anderung der Beſtimmungen des Traktats über die 
Minderheiten ſein muß, die letzte Etappe — die Anderung 
und die Annullierung des ganzen Traktats. Die Darlegung 
und Begründung der Notwendigkeit ſolcher Anderungen 
wird in der Tat großer Geſchicklichkeit und Erfahrung 
ſeitens der Leiter unſerer Außenpolitik, in erſter Linie 
ſeitens unſeres Delegierten beim Völkerbund, bedürfen. 

um Schluß möchte ich noch die Aufmerkſamkeit auf 
einen Umſtand lenken, der unmittelbar aus dem hervor⸗ 
gebt, was ich oben geſagt habe. Da Deutſchland ſich an 
em Abſchluß des Traktats über die Minderheiten nicht 
beteiligt hat und da übrigens in Art. 12 dieſes Traktats 
deutlich feſtgeſtellt wird, durch wen und in welcher Weiſe die 
Anderung bewirkt werden muß, iſt die Annahme klar, daß 
Deutſchland in dieſer Frage keine Stimme 
at. Das Reich kann weder gegen die in gehöriger Form 
urchgeführten Anderungen opponieren, noch ſein Einver⸗ 
ſtändnis zur Durchführung irgendwelcher Anderungen 
geben, ſogar dann, wenn es ſich um Beſtimmungen handeln 
ſollte, die ausſchließlich Perſonen deutſcher 
Nationalität betreffen und falls zwiſchen Deutſchland 
und Polen hierüber ein Einvernehmen erzielt worden wäre. 
ter ein Beiſpiel: ngenommen, daß Deutſchland 
mit Polen ein Abkommen abgeſchloſſen hat, auf Grund deſſen 
fie eine grundſätzliche Anderung zum Art. 4 des 
Zuſatzvertrages eingeführt haben, z. B., daß eine 
Perſon deutſcher Nationalität, die auf polniſchem Gebiet von 
dort ſtändig wohnenden Eltern geboren wurde, außerdem 
noch in Polen am Tage des Inkrafttretens des Traktats ihr 
Domizil in Polen haben muß, um die polniſche Staatszuge⸗ 
hörigkett zu erwerben. Eine derartige Anderung ohne Ge⸗ 
nehmigung der Mehrheit des Völkerbundrats hätte keine 
verpflichtende Bedeutung. Wenn nicht Deutſch⸗ 
land ſelbſt, fo hätten die betroffenen Perſonen das Recht, 
gegen die Anderung zu proteſtteren. 
‚ 2 


Wir find aus Raummangel gezwungen, uns die Ber 

Mpredung der bedeutungsvollen Ausführungen des Herrn 

erski für morgen vorzubehalten. Heute ſtellen wir nur 
folgendes feſt: 

Herr en hält den Minderheitenſchutzver⸗ 
trag für überflüſſig, weil das polniſche Volk „eines der 
toleranteſten Völker der Welt“, in ſeiner Verfaſſung 
die gleichen Sicherungen biete wie dieſer internationale 
Vertrag. Das iſt richtig bis auf einen weſentlichen Unter⸗ 
ſchted: der von Polen feierlich anerkannte Minderheiten⸗ 
ſchutzvertrag verbürgt den Minderheiten die von Polen 
gleichfalls feierlich anerkannte Garantie der Sicherſtellung 
ihrer Rechte, die ſelbſtverſtändlich in der Verfaſſung unſeres 
Staates nicht enthalten iſt, die jedoch einer modernen Ent⸗ 
wickelung des Minderheitenprobleris entſpricht, die gerade 
vom polniſchen Staat — zuletzt in der bekannten Note an 
den Völkerbund über die Behandlung der polniſchen Minder⸗ 
heit in Litauen — anerkannt wurde. 

Wir würden uns ſelbſtverſtändlich mit den Forderungen 
des Herrn Kierski einverſtanden erklären, wenn das pol⸗ 
niſche Volk wirklich „tolerant“ wäre (wir verlangen nicht 
einmal den Superlativ, den Herr Kierski gebraucht), Wir 
begreifen aber nicht, wie die Emigration von mehr als 
00 000 Deutſchen in einem Zeitraum von wenigen Jahren 
wie die offizielle Proklamation der Entdeutſchungspolitik 
durch einen polniſchen Minifterpräfidenten, wie die völlig 
unbegründete Hetze der polniſchen Preſſe gegen die l 
Bürger deutſcher Nationalität, und vieles andere mehr, das 
wir ſchweigend bedenken müſſen, mit dem Begriff „Tole⸗ 
kranz“ in Einklang zu bringen find, Auch der vorliegende 
Artikel des Herrn Kierski ſcheint uns nur zu beweiſen, daß 

e Minderbeiten in Polen auf den Minderheitenſchutzver⸗ 
trag niemals verzichten können. 

So einſach wie ſich Herr Kierski die Aufhebung des 
Minderhettenſchutzvertrages denkt, dürfte ſich dieſer fehnlichſt 
herbeigewünſchte Akt nicht abſpielen. Eine radikale Auf⸗ 
hebung dieſes Traktates iſt nicht denkbar ohne einen 
Bruch des Verſailler Friedenzvertrages, in deſſen Art. 99 
der polniſche Staat ſich zu dem Abſchluß eines Minderheiten⸗ 
e auch Deutſchland gegenüber verpflichtet hat. 
Eine bänderung der einzelnen Schutzheſtimmungen 
zuungunſten der Minderheiten durch die Zuſtimmung des 
Völkerbundes dürfte gleichfalls nicht im Bereiche der Mög⸗ 


lichkeit liegen, da das Anſehen der Genfer Liga dadurch 
in höchſte Gefahr käme. 5 

So können wir als polniſche Staatsangehörige den Ar⸗ 
tikel des Herrn Kierski, der ſchamlos die letzten Ziele der 
Nationaliſten enthüllt, nur bedauern. Wir wünſchen drin⸗ 
gend, daß ſeine Ausführungen auf einem internationalen 
Forum nicht bekannt werden, da ſie objektiv geeignet ſind, 
das polniſche Volk vor der öffentlichen Meinung der Zelt 
verächtlich zu machen. Würden wir Deutſche in Polen 
Feinde unſeres neuen Staates fein und nur im entfernteſten 
jene Irredenta treiben, die vor 1918 von den Polen in 
Preußen getrieben wurde, wir brauchten nur den Artikel 
des Herrn Kierski in tauſenden von Exemplaren in der 
Welt zu vertreiben. Ohne jeden Kommentar; denn die Sätze 


ſprechen in ihrer nackten Offenheit für ſich ſelbſt. Wir ver⸗ 
zichten jedoch auf eine derartige Propaganda, weil wir 
wiſſen, daß die letzte Etappe unſeres Weges als Splitter 
einer großen Nation, als deutſche Minderheit in einem 
Staate, der unſeren Vorvätern Beweiſe ſeiner Toleranz 
geaeben. hat, daß unjer ganzes Geſchick nicht von Herrn 
ierski vorgezeichnet wird, ſondern von den unerforſch⸗ 


lichen Führungen einer ewigen Gerechtigkeit. 


die franzöſiſche Antwort. 


Poincarés Reparationsplan. 


Die franzöſiſche Note wurde am Dienstag 
morgen chif der engliſchen Botſchaft in Paris überreicht. 
Aus dem Überblick, den der „Temps“ über die Schriftſtücke 
gibt, geht hervor, daß die Antwort Poincarés, wie wir be⸗ 
reits vermuteten, keinerlei neue Momente in die Ausein⸗ 
anderſetzung bringt. Nach dem „Temps“ beſteht die franzö⸗ 
ſiſche Antwort genau wie die letzte engliſche Note aus einer 
Denkſchrift und einem Anhang dazu. Inhaltlich zerfalle ſie 
in drei Teile. Der erſte entwickele die Beweggründe der 
franzöſiſchen Politik gegenüber Deutſchland. der zweite die 
Tatſachen, mit denen Poincaré Punkt für Punkt die in der 
letzten engliſchen Note gegen die Rechte Frankreichs vorge⸗ 
brachten Argumente „widerlege“. Der dritte Teil endlich 
verweiſe auf die in den inzwiſchen veröffentlichten früheren 
Noten und Inſtruktionen enthaltenen Grundlinien der von 
Frankreich als gerecht und billig angeſehenen Löſung des 
Reparationsproblems. Die franzöſiſche Mindeſtforderung 
fei in der Note erneut auf 26 Milliarden Goldmark Gegen⸗ 
wartswert feſtgelegt. Darüber hinaus behalte Frankreich 
ſich vor, diejenigen Beträge von Deutſchland zu fordern, die 
es ſelbſt an ſeine Gläubiger, England und die Vereinigten 
Staaten, zu zahlen haben werde. Hinſichtlich der Zahlungs⸗ 
weiſe verweiſe die franzöſiſche Note auf das in den Anwei⸗ 
ſungen an den Grafen St. Aulaire vom 10. Juni enthaltene 
und im franzöſiſchen Gelbbuch auf Seite 36 abgedruckte Pro⸗ 
gramm, hinſichtlich der Abänderungen, die der Charakter der 
Ruhrbeſetzung nach der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes 
erfahren ſoll, auf die in den Inſtruktionen an den Grafen 
St. Aulaire vom 13. Juni gemachten Mitteilungen (franzö⸗ 
ſiſches Gelbbuch, Seite 39). 
der deutſchen Zahlungs fähigkeit hält die 
franzöſiſche Regierung für überflüſſig, um 
ſo mehr als die Bekanntgabe der Mindeſtforderungen der 
hauptſächlichſten Gläubiger Deutſchlands die endgültige Be⸗ 
ſtimmung der deutſchen Geſamtſchulden nunmehr ermögliche. 
Dieſe werden, vorbhaltlich der amerikaniſchen Anſprüche, 
auf etwa 50 Milliarden Goldmark feſtgeſetzt wer⸗ 
den müſſen. Die dringendſte Frage ſei zweifellos die, mit 
welchen Zahlungsmitteln Deutſchland ſich ſeiner Zahlungen 
zu entledigen vermöchte. Wenn darüber eine grundſätzliche 
Verſtändigung erzielt werden könne, und wenn die Note, 
über die man ſich einige, ſofort, wenigſtens zu einem Teil, 


in die Praxis umgeſetzt würde, ſo werde der Ruhrkon⸗ 


flikt von ſelbſt ſein Ende finden. 

Über den Inhalt der franzöſiſchen Note macht der 
„Temps“ verjchiedene bemerkenswerte Angaben. Er be⸗ 
merkt, wie ſich Poincaré die Zahlung der Repara⸗ 
tionen denke, gehe aus dem Abſchnitt 23 des letzten Gelb⸗ 
buches hervor. Die franzöſiſche Regierung ſei ſich darüber 
klar, daß das deutſche Kabinett, um regelmäßige und 
beträchtliche Zahlungen zu leiſten, um den Kredit wieder 
herzuſtellen, den es freiwillig (das deutſche Kabinett iſt 
doch nicht an der Ruhraktion ſchuld ?) zerſtört habe und den 
es zur Ordnung ſeines Budgets mon habe, verſchiedener 
Br bedürfe. Als Hilfsmittel dieſer Art werden an⸗ 
ge 2 
1. Die Eiſenbahnen auf dem linken Rheinufer, die be⸗ 
reits von einer interalliterten Regie verwaltet 
werden, würden einer Geſellſchaft übergeben, an der Frank⸗ 
1 Belgien, England und „ſogar“ die Rheinlande ſich be⸗ 
eiligen. i 

2. Da die deutſche Großinduſtrie ſich auf Koſten des übri⸗ 
den Deutſchlands und der Verbündeten bereichert (1), iſt es 
recht, daß ſie unverzüglich in bedeutendem Ausmaße an den 
Reparationen beteiligt werde. Verſchiedene Kohlen⸗ 
bergwerke des Rubergebiekes würden von dem 
Reiche wieder übernommen und dann einer interallier⸗ 
ten Geſellſchaft übergeben werden, die unter den⸗ 
ſelben umſtänden zuſtande kommen ſoll, wie die Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft. Die Verbündeten werden auf diefe Weiſe die 
Kohlen erhalten, auf die ſie ein Anrecht haben, und Deutſch⸗ 
land wird auf dieſe Weiſe einen bedeutenden Teil ſeiner 
Kapitalſchuld abzahlen. 5 

8. Naturalleiſtungen werden in einem noch feſtzuſetzen⸗ 


den Umfange wieder aufgenommen N 


Die Zollabgabe wird in Gold oder Goldwert erhoben 
und den Verbündeten ausgehändigt. 

5. Schließlich würde ein gewiſſer Teil der Deviſen, wie 
die Deutſchen es ſelbſt wollten, ſoweit er vom Verkauf ver⸗ 
ſchiedener größerer Ausfuhrprodukte herrührt, den Ver⸗ 
bündeten übergeben. Die Erhebung der 28prozentigen Ab⸗ 
gabe wird dabei den Bedürfniſſen der deutſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft angepaßt, ſo daß nicht alle Produkte ohne Unterſchied 
davon getroffen werden, ſondern nur diefſenigen, die ſich in 
den Händen der großen Syndikate befinden. Die Verbün⸗ 
deten werden natürlich im Ruhrgebiet ſelbſt den Ertrag der 
Zölle und der 20prozentigen Abgabe erheben. Dieſe ver⸗ 
8 Mittel werden ſofort anſehnliche Beträge ab⸗ 


Die bel iſche Antwort. 
. Miniſterrat in Brüſſel. 


Meldungen zufolge haben T 
heute früh übetz die belgiſche Antwort auf die 
liſche Note verſtändigt. 
doner Geſandte Belgiens bei. 
hat ſich heute nachmittag mit der Prüfung der Note 
die am Freitag der franzöſiſchen 5 de A 
Einſicht überreicht und am Sonnabend oder ſogar 
a 8e Montag der engliſchen Regierung zugeſtellt 


Keine amtliche Außerung Englands vor Eintreffen 
955 der belgiſchen Note. W 


London, 28, Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
-franzöfiihe Antwort auf die letzte engliſche Note unterliegt 
gegenwärtig dem ſorgfältigſten Studium. Ein amtlicher 
Kommentar wurde noch nicht gegeben, denn abgeſehen von 
anderen Umſtänden kann die amtliche Anſicht über die 
franzöſiſche Note nicht eher formuliert werden, bis 


Paris, 22. Auguſt. (Eigene h Brüſſeler 


heunis und e ſich 

te eng⸗ 
er Unterredung wohnte der Lon⸗ 
Der belgiſche Miniſterrat 


auch die belgiſche Antwort eingetroffen und geprüft 


Eine neue Nachyrüfung 


bei den Amerikanern fühlbar. 


den Weg zum Völkerbundrate ebne. 
efaßt, 


worden iſt. Von autoritativer Seite wird jedoch verſichert. 

daß man in beiden Antworten gewiſſenhaft nach der 

Möglichkeit eines Kompromiſſes zwiſchen den 

widerſtrebenden Auffaſſungen ſuchen werde. 
= 


> Um das Verſailler Traktat. 


London, 22. Auguſt. (Eigene Meldung des „Kurie 
Poranny“.“ Der Führer der engliſchen Arbeiterpartei 
Tomas hielt geſtern in Cheſter eine ſenſationelle Rede, 
in der er ſich mit der Reparationsfrage und der Frage de 
franzöſiſch⸗belgiſchen Konflikts beſchäftigte. Tomas erklärte. 1 
daß der gegenwärtige Augenblick weit ge. 
fährlicher ſei als der Auguſt des Jahres 
1914. Die engliſchen Autoritäten werden nicht allein die 
Frage beantworten müſſen, ob die Okkupation der 
Ruhr einen legalen Akt darſtelle, ſondern auch, 0 
Frage, ob das Berjatller Traktat im gegenwärt 
gen Augenblick fetzt noch ein rechtlich bindendes 
Dokument iſt oder ob eine grundſätzliche Ande⸗ 
rung der Bedingungen eingetreten iſt, auf Grund deren 
der Wafſenſtillſtand abgeſchloſſen wurde. 


Die Wirkungen der Ruhrbeſetzung 
in der Schweiz. 


Der Fremdenverkehr in der Schweiz, namentlich im 
Berner Oberland, iſt zwar in dieſem Jahre reger als n 
im Vorfahre, aber er reicht noch lange nicht an die Vor⸗ 
kriegszeit heran. In den Ortſchaften um den Vierwald⸗ 
ſtätterſee z. B. gibt's noch eine ganze Menge leerſtehenden 
Hotels und Penſionen, und der Grund dafür iſt die dur 
die Ruhrbeſetzung in der Welt hervorgerufene Unordnung. 
Der Berner „Bund“, der die Verhältniſſe im Oberla 
kennt, macht auf dieſe Zuſammenhänge aufmerkſam, indem 
er ſchreibt: 

„Die diesjährige Saiſon hat nicht ganz gehalten, was 
von ihr erwartet wurde. Gewiß iſt fie beſſer ausgefallen 
als die letzte, aber ſie iſt noch immer weit entfernt von 
den Rekordziffern früherer Jahre. Noch immer gibt eß 
um den See herum Hotels, die geſchloſſen find; andern merkt 
man es ſchon von weitem an, daß fie auf einen weſentl 
kleineren Betrieb und auf ein ſonſt nicht für fie beſtimmtes 
Publikum eingeſtellt ſind. Dies gilt namentlich von den 
Luxus-Hotels, die ſich dieſes Jahr in ſtärkerem Maße mit 
den wenig lukrativen Reiſegeſellſchaften, beſonders 9 N 


verzogen, Auch ein erheblicher Teil ſchwei 
Bei u 


Beſuch der Schweiz mit. eee 
Ganz beſonders machte ſich aber die Ruhrbeſetzung 
Nicht daß ſie 


in 
ringerem Maße als letztes Jahr gekommen wären, a 
zahlreiche, die ihren Beſuch angekündigt hatten, ſind ausge⸗ 
blieben. Sie ſagen ſich — was man immer wieder von 
Amerikanern hören kann —: In Europa iſt Krieg 
alſo verſchiebt eure Reife bis zu normalen Zeiten! So um 
teilen vornehmlich die vielen Deutſchamerikaner, die einen 
Beſuch in der Schweiz mit einem ſolchen in Deutſchland ver⸗ 
binden wollten, von beiden jedoch, angeſichts der unerqui je 
lichen Verhältniſſe im e. abgeſtanden ſind. Me 
Als treuſte und beſte Kundſchaft haben ſich auch dieſes 
Jahr wieder die Engländer bewieſen ...“ 2 
So ſorgt Herr Poincaré für die Wohlfahrt der Welt 
und für ſeine Popularität. EN 


Ludwig Wolff T. 


Ludwig Wolff, der erſte deutſche Sejmabge? 
ordnete in 1 5 and, iſt im Krankenhaus zu Scheibe be!. 
Glatz in Deutſch⸗Schleſten geftorben. Er tft 64 Jahre alt 
geworden. Ludwig a l iſt im Dorfe Sipien, Kreis Lo: 
wicz, Wofewodſchaft Warſchau, zur Welt gekommen. Seine 
Ausbildung genoß er zuerſt in den Jahren 1873 bis 1876 im 
Evangeliſchen Lehrerſeminar zu Warſchan und dann in den 
Jahren 1905, 1906 und 1909 auf den pädagogiſchen Kurſen 
der Univerſität Jena. Als Lehrer betätigte 0 Ludwig 
Wolff zuerſt in Kaliſch, dann in Opatuwek, Turek, 5 
nice und Zyrardew. Im Jahre 1914, nach Ausbruch des 
Weltkrieges, wurde er von den Ruſſen nach 5 


wie 


tſch 
„Geiſtigen Lebens“, des „Volks freu es“, der ehemann 


Lodzer Rundſchau der „Lodzer Freien 
vefte Er a Mitbegründer des „Bun, 
des der Deutſchen Polens“, in dem er das Am 


Republik Polen. 
Polniſche Kandidatur für den Völkerbundrat. 


i 1 
Die „Rzeezposp.“ verzeichnet das Gerücht, daß auf der 
Rigaer Konferenz der finnländtfhe Miniſter Vernola en Na 
polnischen Kandidatur für den Völkerbundrat die Auen 3 
ſtittzung zugeſagt habe. Auf Angriffe dieſerhalb reiten) "3 
einiger finnländiſcher Politiker erklärte Vernola, daß er a 1 
dieſe Weiſe Finnland und den anderen baltiſchen Staate 


Paolniſche Delegierte für den Haag. 5 
Weis die PAT. meldet, begeben ſich die Herren Michael 
Roſtworowski und Bezenſon, Rat im Außen 
miniſterium, als Vertreter Polens nach dem Haag zur W 
handlung des ſtändigen Gerichtshofes in Sachen den 

ermins der Option und des Rechts zur Erlangung de 
polniſchen Staatsangehörigkeit. 


Frankreichs Gegenforderungen an Polen. 


Warſchau, 22. Auguſt. Über die Verhandlungen, die in 

der Regierung über den Anleihemißerfolg in P 

ſtattgefunden haben, wird noch bekannt, daß die Miſſion Or 

Handelsminiſters Kucharski an den hohen polltiſchen 
egen forderungen Frankreichs ſcheiterte, das d 


e 
Kohlenexports nach Deutſchland verlangte. 
| Der polniſch⸗türkiſche Vertrag. 


} Warſchan, 22. Auguſt. Wie die „Rzeczpoſpolita“ meldet, 
das Parlament in Angora die Debatte über den pol⸗ 

⸗türkiſchen Vertrag begonnen und wird die 
vor⸗ 
Die polniſche Regierung beabſichtigt, den Vertrag 
Beginn der Herbſtſeſſion im Seim einzubringen. 


0 

Fi ſch 
Ratifizi 
5 
gleich zu 


in den erſten Tagen des September 


Kein Generalſtreik in Warſchaun. 


85 Die Vertreter der einzelnen Berufsverbände berieten 
Mor die Proklamierung des Generalſtreiks, welcher am 
5 ontag ausbrechen ſollte. Nach langen Beratungen wurde 

eſchloſſen, von einem Generalſtreik abzuſehen, dafür aber 

Warſchauer Arbeiter aufzufordern, den Montagverdienſt 


den ſtreikenden Holz⸗ und Bauarbeitern zuzuführen. 
a * 


er 
ſchau erwartet, der ſich über die Wirtſchaftslage in Polen 
| men will. 

1 * frühere Kriegsminiſter General Sosnkowski 
En ſich nach Frankreich begeben, um die neueſten Übungs⸗ 
ethoden im Heere kennen zu lernen. 

A Se Mit Beginn des September tritt der Warſchauer 
| bebaut einer außerordentlichen kurzen Sommerſeſſion 
5 fenen tenungnabme zu den Beſchlüſſen des Senats zu 
Vir „Polska Zbrojna“ ſchreibt unter dem 16. Auguſt: „Wie 
9 bie Ende diefes Monats ſämtliche in Polen befindlichen 
Inter nierungslager aufzulöſen.“ 
Si Der jugoſlawiſche Vertreter in Warſchau, 
i Bellie. iſt zum Abteilungsleiter im Außenminiſterium in 
—5 . 5 ernannt und wird deshalb in Kürze Warſchau ver⸗ 


& 
Aus Stadt und Land. 
er Na d 8 { | A 
J geftaktet, = Men aniern Pltarbeiteen 
{ wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
X ; Bromberg, 23. Auguſt. 
Der Kampf gegen Teuerung und Wucher. 
1 a Magiſtrat teilt uns mit, daß geſtern eine Kom⸗ 
5 Au on zur Bekämpfung des Wuchers und der Teuerung 
x 7 worden iſt. Die Kommiſſion wird auf den 
. die Höchſtpreiſe feſtſetzen und ver⸗ 
0 chen. Die feſtgeſetzten Preiſe ſind binden d. — 
ee Maogiftrat iſt in dieſer Angelegenheit auch für heute 
berg 7 Uhr im Stadtverordnetenſaale eine Sitzung an⸗ 
umt worden. 8 


Verband deutſcher Handwerker in Polen, 
Ortsgruppe Bromberg. 


. Die Ortsgruppe Bromber N 

5 2 g hielt am Dienstag abend 
ie Soiltafino ihre ordentliche Monatsverſammlung 
leiter elche vom zweiten Obmann Schloſſermeiſter Pohl ge⸗ 


j en waren, war recht zahlreich beſucht. Zunächſt hielt 


15 
ſodageldloſe Bat, in der alles durch Tauſch geregelt wurde, 


Banknoten, 
Gold der 


riegsgeit, daß in den Staaten, die durch den Krieg von 
u ölößt find, das Erſatzgeld koloſſalen Schwankungen 

orfen iſt. Ergänzt wurde der Vortrag durch eine 
en Verbandsvorſitzenden Herrn Kleinitz gegebene 
kn rläuterung über Deviſen. Sodann gab Herr K. 

a ericht über die ins Leben zu rufende Begräbnis, 
ammeſe für den Verband. Die Abstimmung ergab, daß alle 
a Auftimanen Herren und Damen der Einrich kung der Kaſſe 
Vetſchri en. Den Nichtanweſenden ſoll durch die Verbands⸗ 
Die 15 das Ergebnis der Abſtimmung mitgeteilt werden. 

un W September ſtattfindende Verbandsausſchuß⸗ 
ö werken rd ſodann die Gründung des Unternehmens be⸗ 
x flieber 1258 — Darauf fand eine Verſammlung der Mit⸗ 
| er Ein» und Verkaufsgenoſſenſchaft ſtatt. Es wur⸗ 


teten ee zur Generalverſammlung, und zwar die 


Über und Tſchörner, Steinborn, Haſſelmann, Wilm, 


be Schulz gewählt. Sodann gab der Vorſitzende 
4 bie au, Bap die fortwährende Geldentwertung gebicteriſc 
band u hung der Geſchäftsanteile verlange, die vom Vor⸗ 
Nach er Auſſichtsrat auf 200 000 M. 

der anſchließenden Beſprechung erfolgte einſtimmig die 


Von Auguſt Kinsky. 


(Wache ud verboten.) 


die Heng gente Morell batte ſeine junge Frau auf 


rd muf 
fing 3 3 Als Walter Morell in ſeine Villa zurückkehete, 
don den grcanen an, und der Sturm riß die letzten Blätter 


T aſtanien. Die Stütze Morells lag ſchon feit vier 
VVV 
aumigen uſe. an 

uch 1 * ur ließ fih von der N umhüllen, die 


Nies 
kr [einem ene Plötzlich hörte Morell ein Geräuſch, und aus 
8 fenster be orſchreckend bemerkte er am 
NG befand r egenden Zimmers, in dem er 
| einen Männerkopf, der aber raſch wieder ver⸗ 
15 Kies im Vorgarten knirſchte vernehmlich und 
ug der Hund an. Morell ſprang auf und eilte 
| „yon, das an der Tür hing, die ins Speiſezimmer 
daſche und e — zog er ſeinen kleinen Revolver aus der 
Mul ntſicherte ihn. „Bitte, Fräulein: Polizeiverwal⸗ 
7 meldete ſich ein Beamter. „Ach bitte!“ rie 
mir wird eingebrochen, ſenden Sie doch raf 
tönte es ins Telephon: „Bitte, geben Sie 
Fernamt kommt!“ Und ſchon meldete ſich das 
i 8, wo die Kuſine wohnte, zu der Morells Frau 
2 Den hingereiſt war, „Walter, biſt du da?” 
Tim Schlafzt die Zwitſcherſt mme ſeiner Frau. — Und aus 
ür näherfemmer heraus tönten leiſe Schritte, die ſich der 
Laa Morell z hinter der Morell am Telephon ſtand. Raſch 
elepf Kor den Hörer an, aber gleich darauf ſchrillte das 
weiſene r 8 Fernamt ließ ſich nicht ſo ohne wei⸗ 
au feinen orell ließ den Ap und 


horte M 


y parat im Stich 
15 Bücherichvank, dort wollte er den Spitz⸗ 


chen Induſtrie und die eventuelle Sperrung 


0 d Nach der „Rzeczpoſp.“ wird in Kürze der Präſident 
Handelskammer in Tokio, Fuſtyama, in War⸗ 


untetrichten und mit den hieſigen Handelskreifen Fühlung 


erfahren, geht das Innenminiſterium mit der Abſicht 


M. vorgeſchlagen wurde. 


Annahme der vorgeſchlagenen Erhöhung, welche allerdings 
erſt von der Generalverſammlung genehmigt werden muß. 


8 Ausweiſung. Auf Anordnung des Wojewoden in 
Poſen iſt Dr. P. Biedermann von hier mit Friſt bis 
zum 1. September als „läſtiger Ausländer“ ausgewieſen 
worden, und zwar, wie es im Ausweiſungsbefehl heißt, „im 
Intereſſe der öffentlichen Ordnung und öffentlichen Sicher⸗ 
heit“, Dr. Biedermann trat vor einigen Jahren als 
Bibliothekar bei der hieſigen Stadtbibliothek ein und ver⸗ 
blieb in dieſer Stellung auch noch mehrere Monate unter 
der poluiſchen Verwaltung. Nach feinem Ausſcheiden aus 
dieſer Stellung betätigte er ſich bei dem gänzlich unpoli⸗ 
tiſchen deutſchen Kulturausſchuß und wurde weiteren Kreiſen 
bekannt durch Vorträge und Rezitationen, namentlich von 
Märchen und eigenen feinempfundenen lyriſchen Gedichten. 
In welcher Art dieſe ſeine Tätigkeit geeignet geweſen iſt, 


unbekannt. 
$ Die Fenſter ſchließen! Das feit zwei Tagen ein⸗ 
getretene wärmere Wetter veranlaßt manche Hausbewohner 
dazu, die Fenſter auch während der Nacht offen zu 
ale Leider machen ſich ſolche Gelegenheiten nur zu gerne 
Diebe zu Nutze. Nachdem wir erſt geſtern von einem 
ſolchen Diebſtahl berichteten, iſt jetzt ein weiterer Fall zu 
verzeichnen. In letzter Nacht drangen Diebe in eine Par⸗ 
terrewohnung des Hauſes Braeſikeſtraße (Staszica) 2 durch 
die geöffneten Fenfter ein und ſtahlen dort verſchiedene 
Sachen im Werte von 400000 Mark. Die Inhaber von 
Parterrewohnungen werden alſo gut tun, ihre Fenſter zur 
Nacht zu ſchließen. 5 2 
Diebſtähle. In dem Hauſe Eliſabethſtraße (Snia⸗ 
deckich) 41 wurden aus einer Wohnung Kleidungsſtücke im 
Werte von 3 Millionen Mark geſtohlen. — Aus einer un⸗ 
verſchloſſenen Wohnung des Hauſes Hempelſtraße (Ogro⸗ 
domwa) 4 entwendeten Diebe Garderobe im Werte von 
1700 000 Mark. — Einbrecher raubten in der letzten Nacht 
in der Mittelſtraße (Sienkiewieza) 48 Garderobe und 
Schmuckſachen im Werte von 3 400 000 Mark. — In dem 
Kreiskrankenhauſe wurde geſtern von mehreren Dienſt⸗ 
mädchen Wäſche im Werte von 4 Millionen Mark geſtohlen. 
§ Feſtgenommen wurden geſtern zwei weitere Perſonen 
wegen des Schloßeinbruchs in Samoſtrzel und fünf 
weitere wegen des Raubüberfalles in Jägerhof, ferner 
ſechs Diebe, eine Dirne, ein Betrüger und ein Betrunkener. 


* * * . 


R. Kreis Filehne (Wielen), 21. Auguſt. Die Roggen⸗ 
ernte iſt, begünſtigt durch das ſeit drei Wochen anhaltende 
ſchöne Wetter, beendet. Man hört im allgemeinen, daß der 
Körnerertrag nur mittelmäßig ausgefallen iſt, was wohl 
auf das naßkalte Wetter während der Blütezeit zurückzu⸗ 
führen iſt. Gerſte und Hafer ſcheinen beſſere Erträge zu 
liefern. Auch die Frühkartoffeln befriedigen im allgemeinen: 
während es mit den ſpäten Sorten nicht ſo günſtia liegt, da 
dieſe erſt jetzt in voller Blüte ſtehen. 5 

* Inowroctaw, 21. Auguſt. Der Händler Konkiemicz 
aus Strzelno machte ſeinem Unwillen über ein Ge⸗ 
richtsurteil in der Weiſe Luft, daß er ausrief: „Eine 
ſchöne Freude haben wit in unſerem Polen, wenn polniſche 
Gerichte ſolche Urteile fällen.“ Die hieſige Strafkammer 
erkannte in dieſer Außerung eine ſtrafbare Handlung und 
beſtrafte K. mit drei onaten Gefängnis. 

* Kolmar (Chodziez), 22. Auguſt. Die „Deut ſche 
Bühne“ hat im erſten Jahre ihres Beſtehens viele Be⸗ 
wohner unſeres Kreiſes durch folgende Veranſtaltungen er⸗ 
freut: Die Schauſpiele und Luſtſpiele: „Am Tage des Ge⸗ 
richts“, „Flachsmann als Erzieher“, „Hänſel und Gretel“, 
„Der Herr Senator“, „Johannisfeuer“. Ferner gab es 
mehrere Liederabende und Vorträge, ſo daß insgeſamt 21 
Veranſtaltungen erreicht wurden. Sodann wurde noch der 
Kulturfilm „Wunder der Technik“ gezeigt. Das Bühnen- 
orcheſter hatte mehrere Male Gelegenheit, öffentlich aufzu⸗ 
treten. Der Verein zählt augenblicklich 95 Mitglieder. 

* Neutomiſchel [Nowy Tomysl), 21. Auguſt. In der 
Nähe unſerer Stadt wurde in der vergangenen Woche die 
Tochter eines Landwirts aus Konkolewo tot aufgefun⸗ 
den und alsbald feſtgeſtellt, daß an ihr ein unerlaubter Ein⸗ 
griff vorgenommen worden war. Der Kurpfuſcher wurde 
alsbald in einem „klugen“ Manne in Friedenswalde er⸗ 
mittelt, dem ſie unter den Händen verſtorben war und der 
die Leiche in ſeiner Angſt dann an ihren ſpäteren Fundort 
geſchafft hatte. Zur Vortäuſchung eines Seloſt⸗ 
mordes hatte er neben ſein Opfer eine leere Giftflaſche 
geſtellt. Er wurde in Haft genommen und unternahm nachts 
einen vergeblichen Selbſtmordverſuch. 

* Poſen (Poznan), 21. Auguſt. Wilde Gerüchte 
über einen lichen Totſchlag, der geſtern vor⸗ 


angebli 
mittag auf dem Wronkerplatz von einem Fleiſchermeiſter an 
einer Frau verübt ſein ſollte, 


als ſie ihn gelegentlich des 

Krawalls beſtehlen wollte, durchſchwirrten geſtern und heute 
die Stadt. Das Gerücht iſt glücklichekweiſe übertrieben und 
der Tatbeſtand folgender: Eine Frau wollte einem Fleiſcher 
in dem allgemeinen Tumult ein Stück Fleiſ 
Vas verſuchte der Fleiſchermeiſter zu verhindern und ver⸗ 
ſetzte der Frau mit einem Meſſer am Kopfe eine ſo 
ſchwere Verletzung, daß ſie blutüberſtrömt zuſammen⸗ 
brach und ins Stadtkrankenhaus geſchafft werden mußte. 
Das Publikum nahm nunmehr gegen den Fleiſcher erregt 

Stellung; die Polizei griff jedoch vermittelnd ein und kam 


buben erwarten. Und das Telephon klingelte wie raſend 
immer wei 


ter. 
PB 2 e ee Er hob den Hörer ab und fragte, 
Mo 


| in rein Werned, aue konnte er die Worte nicht neren, 


konnte ſich aber 
Füßchen anfitampfte, weil er 
N ee wenn ich 
er er. ie 
Gemahl ſteht hinter dem Bünerihra 
hat. Ich beabſichtige nichts 
münzen zu holen, die Ihr 
achtung vom hiſtoriſchen 
Draußen vor dem Hauſe 
mir, die, falls Ihr Mann 


Bache ſechs Minuten find längſt vorbei. 
machen.“ 2 
Und Morell ſtand an der Schlafzimmertür, während 
der Verbrecher ſich bereits mit den im reibtiſch gefun⸗ 
denen Goldmünzen zu ſchaffen machte. Es waren pracht⸗ 
volle Stücke darunter, die als Seltenheit erſten Ranges einen 
großen Wert repräſentierten, und Morell zitterte bei dem 
edanken, daß fie dem Muſeum, für das fie beſtimmt waren, 
erloren gehen könnten. 
„Sagen Sie einmal, lieber Herr — — 
Morell. 3 


“ 


die öffentliche Ruhe und Sicherheit zu gefährden, ift uns 


ch ſtehlen. 


des Movellſchen 
begann 
verſcmanen die 


weiteren Ausſchreitungen zuvor, denen außerdem der Boden 
dadurch entzogen wurde, daß die Fleiſcher ihre Ver⸗ 
kaufsſtände abbrachen und den Platz vorzeitig ver⸗ 


Pfund 35000 M., 
Mandel 24000 M., Schweinefleiſch das Pfund 38 000—42 000 
Mark, friſcher Speck das Pfund 50 000 M. geräucherter Speck 
das Pfund 60000 M., Rindfleiſch das Pfund 31 000—30 000 
Mark. Am nächſten Montag wird die Kommiſſion Richt⸗ 
preiſe für die folgende Woche feſtſetzen, auch für eine Reihe 
weiterer Artikel. — Auf Brandſtiftung zurückzu⸗ 
führen iſt das Großfeuer in Saſinowo bei Unter⸗ 
berg, über das wir berichtet haben. Auf Anftiften eines Ar⸗ 
beiters Glapa haben der 15jährige Jan Eukaszyk und der 
10jährige Sohn Stanislaus des Glapa das Feuer Be 
Lukaszyk ging in die Scheune und ſteckte dort lagernde Gerſte 
in Brand, während Stanislaus Glapa drau 
wann das Feuer ſich zeigen würde. Alle drei ſind inzwiſchen 
in Unterſuchungshaft genommen. Der Beſitzer Wal⸗ 
kowiak iſt durch das Feuer bettelarm geworden, da 
er mit nur zwei Millionen Mark verſichert war, während der 
Brandſchaden, ſich auf 1½ Milliarden Mark beziffert. 

* Wirſitz (Wyrzysk), 22. Auguſt. Ein Einbruch wurde 
in der Nacht von Sonntag zu Montag in das Haus des 
Kreisrentmeiſters a. D. Böhm hierſelbſt verübt. Die Diebe 
machten ſich über die Wäſchevorräte des dort wohnenden 8. 
her und räumten faſt alles aus. \ 

r. Zirke (Sirakow), 18. Auguſt. Die Wälder in den 
Revieren Tränke, Schuſtaki und 1 haben durch 
Raupenfraß derart gelitten, daß ganze 
ders ſolche mit jungem Beſtand, abgeholzt werden müſſen. 


Auch in den weiter nach der Grenze zu gelegenen Revieren 


chläge, beſon⸗ 


Ben aufpaßte, 


bis Kamienchen ſollen die Raupen viel verwüſtet haben. 


Mit der zunehmenden Teuerung vermehren ſich auch wieder 


die Diebſtähle. Auf den Feldern verſchwinden ganze 
Wealth 3 Die Obſt⸗ und Gemüſegärten werden 
geplündert. 


f Leſt das Blatt der Deutſchen: 
5 die „Deutſche Rundſchan“. 


Handels⸗Rundſchan. 


Die polnifhe Emiſſionsbank. Warſchau, 22. Auguſt. Geſtern 
abend hatte Finanzminiſter Linde t den Miniſtern 
Kucharski (Handel 
Konferenz, in welcher die Gründung der polniſchen Em 
ſionsbank erörtert wurde. Als Ergebnis der geſtrigen Be⸗ 
ſprechungen wird der Finanzminiſter im Miniſterrat das Organi⸗ 


mi 


> 
. EN 0 2 
SEEN ie er Re ie 


und Oſiecki (Bodenreform) eine SR l 
* 


fationsprojeft des Emiſſionsinſtituts vorlegen; nachher erfolgt die 


Ernennung einer ſpeziellen Kommi 
Entwurfs auszuarbeiten haben wird. Nach der Konferenz erfolgte 
die Dementierung der aus deutſcher Quelle ſtammenden Nach⸗ 
richten, wonach der altes ae dn Kucharski während feines 
letzten Pariſer Aufenthaltes eine Anleihe von 1 Milliarde Frank 
nachgeſucht hätte. der Miniſter dieſes Thema in Paris gar 
nicht berührt hat, konnte ſelbſtverſtändlich auch von keinen fran⸗ 
zöſiſchen Bedingungen die Rede ſein. 


Der Zollmultiplikator. Am Sonnabend, 18. Auguſt, iſt die 
Verfügung des Finanzminiſters und des Handelsminiſters vom 
9. Auguſt über den normalen und ermäßigten Zollmultiplikator 
in Kraft 8 Der Normalmultiplikator beträgt 86 00 und 
gte 27 000. 

Konflikt zwiſchen Finanzminiſterium und Banken. Zwiſchen 
dem Finanzminiſterium und den Banken ſind Verhandlungen 
wegen beſonderer Beſteuerung der Banken mit Deviſenrechten im 
Gange. Das Finanzminiſterium hat urſprünglich von den Deviſen⸗ 
banken 5000 Dollar einmaliger Steuer und von den Deviſen⸗ 
kommiſſionären 2500 Dollar verlangt, wobei die Filialen verpflichtet 


waren, wenn ſie das Deviſenrecht verlangt hatten, denſelben Be⸗ 
Finanzminiſteritum 


trag wie die Zentralen zu bezahlen. Das 
wollte . Widerſpruches der Banken den Betrag auf 
Dollar für Deviſenbanken und 1000 Dollar für Deviſenkommiſſio⸗ 
näre herabſetzen. 
zu hoch und erklären, daß, wenn der Betrag nicht herabgeſetzt und 
auf längere Zeit verteilt wird, ſie auf das Deviſenre 
müſſen, daß 1000 Dollar eine allzu große und, gegenü 
. unverhältnismäßige Belaſtung wäre 

e 
auf den Ans übertragen worden, welches das Recht erlangt 
au 


er den De⸗ 


at, 


bat ſchon Vertretungen in London und Berlin eingerichtet und 
auch bereits Ankäufe in Farben getätigt. 


old Starke; verantwortlich für 
e redaktionellen e = er 3 = . 8 
r en und amen: E. Pr 0 * 
log 8 A. Dittmann G. m. b. 5. famtüch in Bromberg. 


Smüpticriftieiter: Gott 


Morell. 
zahle 


Herr Frank Helphand,“ e 
Münzen nicht Bertele 
erereien 


Gef 
Frank Helphand. „Ich 
tun, aber leider kann ich meinen Auftra 
trügen. Er beſteht auf dieſen Münzen und Sie werden doch 
wo etwa der Meinung fein, einen Spitzbuben vor ſich zu 
en.“ 


„Nicht im geringſten,“ beeilte ſich Morell, zu ſagen. 


e jeden Beruf, aber immerhin — — — Mi 

In dieſem Augenblick ſchellte das Telephon wieder. 

Morell wollte den Hörer abhängen, aber Frank Helphand 
kam ihm zuvor. 5 : 


„pier Profeſſor Morell!“ rief er. „Hier Polizeiverwal⸗ 


tung 
„Jab?“ rief Frank, , | 
„Sagen Sie einmal, Herr Profeſſor,“ rief eine tiefe 
Stimme. „Was war denn das zuvor mit dem Einbruch? 
Wir wurden da vom Fernamt unterbrochen, aber ich habe 
gleich darauf beim Amt eruiert, daß wir von Sopen an⸗ 
gerufen worden waren. Bei Ihnen wird eingebrochen? 
* te geben Sie Schluß, das Fernamt kommt,“ 
hieß es in dieſem kritiſchen Augenblick wieder und wieder 
kam Frau Morell. „Bitte ſprechen Sie mit Ihrer Gattin.“ 
I Helphand. „Ich muß mich ſcheinbar beeilen.“ Aber 
bitte, ſtöre uns nicht, Hella!“ ſagte Profeſſor Morell 
ärgerlich. „Deine Polizei und meine Polizei können uns 
nicht helfen.“ Soeben ſprang Frank Helphand zum Fenſter 
hinaus. „Mache Schluß und ſetze dich zu deiner Kuſine. 
Kannſt mir ein Stückchen Kuchen mitbringen.“ 
Und durchs offene Fenſter herein hörte Morell die Hupe 
des Polizeiautos, das in dem Augenblick um die eine Ecke 
Hauſes bog, als um die andere drei Männer 
eben Morell etnen Besuch abgoſtaltet 


Die Banken betrachten auch dieſen Betrag als 
t verzichten 


hat, 
den Auslandsmärkten ſelbſtändig zu operieren. Das Syndikat 


ſſton, die die Einzelheiten des 4 


D han eh 


Farbeneinkäufe für die ruſſiſchen Textittruſts find dem 


* 


Suche für jüngeren 
2 gebildeten 8070 


under Reife | Wirtſchafts⸗ Suche 
| zurlll. beamten 


SerrenfabrtaD, 


Ju per mit Rücktritt 


Geſchäftsgrundſaa "re 


vom 1. 9. ält., ſelbſt. 
im Zentrum der Stadt Wonne gelegen, Auiawmsta 10. Laden 
welcher mit allen in 
Dr. Meyer. 


® 2 
Wirtin, mit ſofort freiwerdender Wohnung 
ſein Fach ſchlagenden 
San.⸗Rat. 9296 


Otto Scheib 
und Frau Irmgard geb. Schutz 


ſchäft verkäuflich. Offerten Mer 2. 99201 | il. 
an die 5 dieſ. Zeitung erbeten. Keſſe unt 
Arbeiten aufs beſte die Hausarb. 6280 


geben ihre Vermählung bekannt 
vertraut iſt, zu bald und poln. ſpricht, für tm, nen 
reſp. 1. Septem. ander. frauenl. Stadthaushit. bee 2 Sm, 
weitig. Wirkungskreis. auf dem Lande b. hoh. Schmidt. Gdanska bb, 
„ 


Chariokienkurg 4, * ei Auguſt 1928. 
Schlüterſträße 24 al 
Gefl. Off. erbeten an son hn. Gefl. Offert. m. 
Deckungskauf, 


nisabſchr. unter in Bromberg, Bahnhoſſtraße belegen, wegen 
St ickkalk wee e en 9953 ‘2 Gſchſt. d. Z. Auswanderung verkäuflich. Eitorf fferten unter 
‚ 8070 " Amftändiges, ehrl. I. 945 an die Geiääitsitelle d. 39. erbet. ehel. 9245 an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. erbet Wir kaufen zur s0f0 


Die glückliche Geburt unſeres 


2 Dom. Perzöw, 
© zweiten Söhnchens zeigen wir osten 
2 Focke an. 6050 friſch eingetroffen, ab Lager, gibt ab does Poſt 91192 Mädchen Liefer fer 
8 Paul Maiwald, Garbary 33. das auf Dauerſtellung kiefernklaben, 
K Lehrer Oskar Draeger 8 Für die hiefige zirka Wert legt, für kleinen 
und Frau Gertrud geb. Suchland. Nelgewinnungs⸗ Anlagen 35000 Morgen große Sandhaush. oh Land⸗ 
8 mehrfach prämiiert, für Oele aus pflanzlichen RN Nr Eee ln Heier, 
5 3 epaar 9 2 n= 
2 ee ee E 2 u n 68. K. 8 955 55 sinen ü mi gebote mit Gehaitsan⸗ ae er wege Sm sguten ; eu richten en nee 11 Ba 
u an Anc.⸗Exp pre dg ſtrebſamen 9 gaben an 8400 | unter M. 9334 an die Geichäftsitelle d. Ztg. Riefernkloben, 


A. Schm Ba Be Sn ĩðV2 ——T. 
Wirtſchafts⸗ wre e I l Kaufe 1 kleg. Kulſchwag. gegen sofortige K 
beamten |saushatt wird ein zu» Land - Grundſtüc. 1 Selbstfahrer Kantor WeglowJ 


mit zirka 3—4 jähriger verläſſiges, älteres 15—40 Morg., genaue agel e Al 


Am 18. Auguſt, nachmittags 1%, Uhr, verſchied in der 7 Praris unter meine Angaben über lebend. preiswert al. 
Univerſitätsklinik zu Berlin, 14 Tage nach erfolgter Operation, der Leitung. Zeu nisab- Mäd en lte Snventar und 1 Dohlark e. 275 Tel. 8, 12 und 1% 


ſchrift. bitte einſend. an gie) b. ämtl letzt. Preis en an|Dworcowa Bahnhſſt.90 ) 
ehemalige Gutsbeſitzer, Rentier Grose ne, Se e eee wake al. Sadabene ür Landwirt Stapfmehbn! 
rodten (Bolt), Okt in, Gehaltsang u.|Mernittahe) 44. 922 l Mm m k. 90 der © Mtr. I 


a Br Kreis Dzialdowo. T. 936 d. G. d. Z. erbet. 
Ri ard Sto eckmann. E ̃ von joiort | Achtung! |2 ftnrte Arbeitstag. [Kaas 6. DR 3 
4 für Brennerei ein Mädchen Bäckermeiſter! 1 Grasmüher — — 


Flockenanlage von Gutgeh. Bäckerei mit Rübenſchneider 
Bahnſtation Unistaw. eine ähnliche in Brom⸗ 
Stopka bei Crone a/ Br. hil 
ge fen Mädchen für alles. R P. Kempe, Szamocin 
Offert. unt. M. 8431 Aulturpflug, Sielen. 9310 


H f. jede Arb. aufs Land. 5 
Im Namen der Hinterbliebenen | dee einen ffigeren ieee gufs Sand, . de n en! 1 en 
| Geſucht von 4 5 oder berg od. Umgegend zu all. gebraucht, aber gut 
Frau Graebe, pow. Chodziez. 9351 


in Drieſen N.⸗M. gegen 
Armin Stoeckmann. Brennerei⸗ 1 Saubenhaus 
zum 1. 9. saso tauchen gef Meld. aner halt. verk. preiswert 
der Lehrling. 11,9 de e , Halbverdeck⸗ 


an d. Gſchſt. d. Z. erb. Aelt. Dienſtmüdch. Sienitmädd, Milczat, Malborsta 13, wagen Für das 
Dobermann aut erhalten, zu ver⸗ Ausland 


kaufen. 
Konwalski, 
Dworcowa 82, Hof. 


Heute Nacht 3 Uhr entſchlief ſanft 
nach langem ſchweren Leiden unſer 
lieber Vater, Bruder, dae und 
Onkel, der 


Viehhändler 


Hund, kräftig gebaut, 
guter Wächter u. Be⸗ 


un et ol kau a — — S kochen k., oder 
Geſucht 3. 1. 9. gel, 988 

Mengen 

gietter. bill. z. verk. 98g große Meng 


Pfersee 10, 1 Tr. 
und Fachmann Felnmechaniler r SE ne we 


r Alrbeits⸗ MM 
a U Be m nm dinge Klempner de e er l. Sei geſchirre Pen 


III. oſen, mit guten Beziehungen zu Lieferanten Schriftl. Angebote au: 6e ſuche zu 1 en 
g an Ab kreiſen, guter Korreſpondent Offerten unt. B. 9225 nie dageweſene 
Guta erander n 1 un Deut, Pilonzficher, tautions» Skrzynka pocziowa. 96, verkaufen? an d. Geichäftsft. d. 3. dat piſffe az He Mreiſe 8251 
im Alter von 62 Jahren fähig, ſucht 8430 ___Toran. so Benb. 8656 8 1 — Konwalski, N 
. an S. Ruszkows 3 
. kulſprechende Stellung. ee Dom Diadnican, Bolt,- 1 Klub⸗ 0s, Dwrorcowa 82, Sf..Leses Haar gmduftrt 
im Namen der trauernden Kinder miede⸗ oder Grund aid. Büro für Garnitur Arbeitspferde⸗ Viktor E. Dem 


57 5 e 2 onen erbeten unter Nr. 54305 dſtückhdl, Herm. ⸗ 5 d cz 
f R ta 8, Franteit. 1a. Tel.885 9055 
Alfred ar“, Poznan, ul. Fr. Ratajezata Schloſſermſtr. F 3 und Geſchirre 8453 adwigig 


Margot Alexander. rr der eine Werfſtatt g. ſchnellentſchl. Küuf. » Gute riaftraße 
e Votelfachmannñ᷑;;ñ Güter eee id Erntepläng L— 


Koronowo, den 22. Auguſt 1923. uter Sienkiewicz 16, prt. 40 8 4 1 abzu 5 — 
m mit la Referenzen, Polniſch und Deutſch per- at: Pag von 200 bis 1500 nantes 5 ei „Alte noch brauchbar 


; ndio 
b kauti i e dt Verkehr mit N zu kaufen geſu 
BEE ea Sb . i e e e dg Sac Shan, , . e 
au „ 


Maſchi 

rech 6 2 if 3, 12. 23 Stellung als Keynia, pow. Szubin. 6 ande erbeten. 9367 Pee ede e ee ge 

— — RETTET D B d Meng 
Sattler-Bejeil "Bomorsta . 11° > (ni abel 2 Fahrrad m. Nel. Stentiewicn 10, 0 
d. etwas e C. Wetter. Glas⸗ Their , rn II, =: Beitungspapll 

i 6 achte auch Hill oder 5 5 f Bart 5 e e —— kauft ſtändi 

(Gefl. uſchriften unter P. 9337 an die Ge⸗ 8 3 ER Gütern Sch rank „| Dotoread " F. Kreski. Sade 
Rohölmotol, 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 
4½ P. S. mit oder oh. 18 P. S., kauft e 


Tüchtige 7805| 987,3 ch lang 
Kinderloſ. Ehep. ſucht Aſchler geſellen Grunöflüden e unt. O. 8 


gebrauche ich 


den 
Uhr ſtatt. 


d. Mis. 7% Uhr abends, 
enttehtiet Tanft im feſten Glauben an 
ihren Erlöſer meine liebe Frau 


line Nietz 


Ein aus polit. Grün⸗ 


geb. Wieſner, den entlaſſener Hausrein ung 8 jeder d. Geſchäftsſt. se 9255 ſuche zu 8 8 Ruszigwski, 
Bromberg, d. 21. 8. 1023 Ei gung ſtellt ein H. Matthes, Sedos ea, Beuge: 3 . — ——— 51.9.84430.0.0.D. ä 
Der trauernde Gatte nebſt Angehörig. Lehrer, Offerten unt. 9950 Möbelfbr en %. gr Achtun . En 


34 J., ev., ledig, poln. a. d. Geſchäftsſt. Standin rb 


Beerdigung am 25. 8. nachm. 4 Uhr, 6 
v. d. Halle d. 1 8 Friedhofs. oarı MR gie Selbſt. een 


eine dauernde, Nan Zeich nerin 50. Maurer: g. d. .S. Gesc. . in gut., töbel Aus⸗ 


1 Zeugn. üb. arbeit. Zu melden S5 ae 5 

ſucht v. ſofort Stellung Bruni af⸗, Herrenzimmer, 

2 99 „Bild. u. Buchf vorh. Reitautaca, Dworc. 5. Plüſch⸗Sofas u. and. 
Of.u.D.9205 a.D. Sicht Offerten run, 0 960 1 dus erſter Hand billig In . 


Annullierter enteigne⸗ d. 6 N fe i zu haben. * 
Nachruf. ter) DOLN. Her der N fl 1¹ l le 22 5 RS Ir zoto, 9517 sowie ee . . ans 
elernter Müller, de „Blonia (Werder e N 
Am Sonnabend den 18. Auguſt, poln. m deutſch Spr. ſucht Stellung als Ma⸗ 3 1 ſofort a 8475 er men öbel und Wir: 2. Gruszezynski, ul.Gdanska 162, Il. Eis. 


wurde der im 27. Lebensjahr ſtehende 
Schloſſer mächtig, w. Si, als rd »1|Budonl, Tom. Are. Und Rüden, geräumig. ſchaftsgegenſtände 
hrer 3; Ulten Gdafetg 97. Marcintowskiego 9. [ Hof, maſſiven Spei⸗ vom Privatmann zu 3 5 Solider 


Kudmig Romantowali Bro R et Te | echt per ſof. ein Hern. Ställen und 2 52 5 Di i. Zentr. d. Stadt a 
5 e Te erHaltemae tz 


N a ER bracht, Gut erhaltenes möbl. Zim 
ee) | b Büro⸗ n d : N 
155 ge : \ . ä erkauf. Pomorsk mmer 
DEE Brennerei. RER HEHE inf) 49.80. Cg l übte ens 


Derselbe war uns mehrere Jahre Gehilfe lehrlin 80000000 —. mit Ge⸗ 
ſchäft zu verkauf. sa] | . 
kompl. neue Küche, 5 
9 5 Wohnung iſt owe 1122 haltet Br m. d. Küche, 1 52 55 oe 5 ms 


hindurch ein treuer, Mitarbeiter, ſucht l v. 1. 10. 23. 
Nowak preiswert zu verkauf. nicht weit vom Zentr. 


41 Andenken wir in Ehren halten Ink, bitte z. richt. an geanz 
werden. 
iewert, Pruszowiec nicht unter 15 Jahren. i 2 
tütze Pein Sprachtenntuſſſe en Auner d. Ines Teen te 178, Frei nach Bereiter, e 
D erforderlich. e478] Hausgrundſtilg 1 elegantes |Dfterten unt, 2. 9877| a abe 


Herm. Löhnert poczta Bisfupice pow. 
Modelleur sh, =. EEE nme | ae 


Tow. Alk, 
Aelterer 975 1 


u. Steppmeiſter, m. all. 1 
eiten L eh ober ser Zimmer. d 3. 
1 aen ie. Wallis, Toru erb. Saufburithen Jen leere Bimmer . 8.58462. 5. 855 


25 Wach ſucht Stellg. 8434 mit n i / asg en nee für e 19 95 a 


7215 


Evgl,, beſſ., ſympath. 


Für die vielen Beweiſe herzlichſter „Werkführ. der polnſſch u. lich He, oscrlparterre, i ä 

Teilnahme und reihen Kranzſpenden öl | er ebase „und i Sniadectich 39, bes Pe 2 
bei der Beerdigung unſeres lieben bei einzelnen Herrn 77 i ee 
ee 1 — er m — 5 Biene. 21 u dae am 85 „Hilla“ b. Fanſch f Log. S hattet. d. 

wandten, eunden un ekannten, alt, militär u Yes! 2. Bud ort. Tom ar. 4. verk. li Plat 4 , 3 er 
ſowie Herrn Lehrer Ehmke und dem d. Gut, Priv. od. & 92 30 3. 85 Ut. d. Itg. 2 3 auf 1 5 52 Geh, 933 ne 3 Zimmer u. 
Kinderchor, beſonders aber Herrn gärtn. Stellung. Mareintomstiego 9, am 9334| Küche m. ei, Möbel 


i war nur in groß. Betr. Wir ſuchen per 1, Ok⸗ gen 
en ie oe 1 Berlins tät 10 it fiem 1. Saus 555 e „‚Gutgebendes Sor- ee N. l an d. 01.0.8. 
parg. u. Gemüſebau, bilanzſichere reich, arentager 10 Pielke, Snfadeckich Leeres Zimmer Scheler e 70 


5 
4 * 2 
innigſten Dank. 1 u. Bi 3 Buchhalterin en 8 sig lach, oel. 9.2 


1 wirklich ſchöne 555 0. Schleufe, El 

In. u. deutſchen 1 4 L. 9332 an d 

Familie Koebernick. 1 & ache in Wort und Grundſtüct e eee aut 
2 heit? mächt nebſt 5 em Garten, Nadel Sa ene 


U engt eiae em Schüler | 
. eee Kräfte in Betracht. B Be e Handrwiriſcaſt in alen! e & Klafings M öbl. Zimmer ar ee 
werbungen mit 5 9 7 vertauſchen. 3. verk. vorm. 9 1 


| nisabichriften find * P. Kurzinski e Rözana 21. Schüler v = 
Stellengeſuche Ifene | Stellen | Ser e der 595 D e Möbliertes 8 en BE ‚m 1575 
I ug Landhaus e W Wine rde ee Er 155 Ste 
Selbſtänd. P Mi ei 9 ri 10 Zimmer, 2 Küchen su . alt Be il i 
E fer ll ibn 1 Stall Dr Em „ 


mächtig d der polniſche Nas ue n Sprache, Mors bſt⸗ u. 1 usf. 17, im Zentrum d. S une” 
ee grog Aung gesucht. 
a 


u 


Brennereiverwalter 
1 theoretiſch in allen 


Welcher tu 
bildet 10 e 
Zweigen 


Brennereifach 


u e hohes Lehrgeſd. Wenn möglich, 
ir 0 Grö derte Dffert. bitte unter R. 8483 


an die Belgäffsfteile dieſer Zeitung. l 


reibt 3440 mögl. aus d. Papier: per 1. 9. oder beter g 


n u. 

7 505 ſofort geſucht. "ie 2 
herrſchend, ſtellt ein Neben je ‚men, (x. 4 46), „ver t. N. 9335|D 

eilha unt. N. r. Em Nr 

Carl Rordmann, äheres d. Grundtke. gor ee F. len an en 


Rruszpusti | | „ol, Man, Gdansta 6. 8458 Bydg., Pomorska 43,|Roscielna ( Gerepäftstt 88. 5 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


23. Auguſt. 
Grandenz (Grudzigdz). 


| 
f 
O Induſtrielle umwandlun 
gen. In den letzten Jahren 
bellen mehrere Jabrikbekriebe ihre Tätigkeit ein. Es 
3 eu: manche, die ſeit langen Jahren beſtanden 
Dinausaing, uf weit bis über die alte Provinz Weſtpreußen 
| 
| 


Die Kunſtſtein⸗ und Zementwarenfabri 
antomang, ſtſt 3 fabrik von 


decke die als Spezialität auch den Bau von Maſſiv⸗ 
Be n und Betonbrücken betrieb, ging nach dem Tode des 

. . in anderen Beſitz über. Das Geſchäft wurde 

i einige Zeit in derſelben Art betrieben, ging dann wieder 

2255 . Beſitz über und heute iſt ſie in eine Ver⸗ 
Fabi 1 ant für Porzellangeſchirr umgewandelt. Die 

ab — für Zentralheizungsanlagen in Tuſch iſt verkauft, 

fab n rochen und auf dem Grundſtück wird eine Dachpappen⸗ 
3 errichtet werden. Vor etwa 25 Jahren wurde in 

| heim an der Weichſel errichteten Neubau vom Schuhmacher⸗ 
det = Penner eine moderne Schuhwarenfabrik mit Motor⸗ 
oe errichtet. In den unteren Räumlichkeiten des Ge⸗ 
rd war noch eine Glasſchleiferei untergebracht. Wäh⸗ 
ö 55 des Krieges mußte der Betrieb der Schuhwarenfabrik 
N Belt werden. Die Baulichkeiten wurden dann an den 
| er der Adlermühle verkauft. Das Gebäude wird nach 
een Umbau zu Getreidelagerzwecken und Mehlver- 
ni agerwendung finden. Vor etwa 20 Jahren wurden von 

— ufleuten G. A. Marquardt und Ermiſch in der Unter⸗ 

| 322 Sauerkohlfabriken errichtet. Der Umſatz der 
| mer war ganz bedeutend, Nachdem beide Geſchäfte ſich 
| ts in zweiter und dritter Hand befinden, ſind ſowohl 
* worhenoblſcbrikation als auch Gurkeneinlegerei eingeſtellt 
| Br n. Von dem Inhaber der Deſtillation Heinecke wurde 
S — etwa 2⁵ Jahren in einem an der Weichſel gelegenen 
fie icher eine größere Fruchtweinkelterei angelegt. Der Be⸗ 
3 des Unternehmens, Kaufmann Schützler, hatte auch 
. diese erfreuliche Erfolge. Nach Beſitzwechſel mußte auch 
er Fabrikationszweig eingeſtellt werden. Die altbefannte 
endenabrik von Weiß wurde von dem neuen Beſitzer in 

g ge eingerichtete Fabrikgebäude in der Culmerſtraße ver⸗ 

gt. Infolge verfhiedener Umſtände mußte dieſer aber den 


f etrieb einſtellen. Die Maſchinen wurden nach Oſtpreußen 


verkauft, die Gebäude fanden als Zi ik V 
| ö garrenfabrif Verwen⸗ 
| —.— und wurden dann vom Apotheker Samter in eine 
Maeazerne Salbenfabrik umgebaut. Die Ziegekeiwerke von 
| Banner und Wüſt am Güterbahnhof in Tuſch find auch 
N iv; 5 und teils abgebrochen. Eine Gummiwarenfabrik 
25 jetzt am Bahnhof errichtet. Die vor länger als 
— ren von der Weſtpreußiſchen Weidenverwertungs⸗ 
ga oſſenſchaft erbaute Weidenſchälanſtalt, Korbmacherei und 
ö Aaßtel ern farts mußte bereits vor dem Kriege den Betrieb 
ri ellen. Das Grundſtück ging in anderen Beſitz über und 
Sägewerk iſt neuerdings dort errichtet. 5 


Thorn (Toruñ). 
Ein Freiballon, der in einigen hundert Metern Höhe 


Trregte Sonntag na tag die Aufmerkſamkeit der 
e Der Ballon trieb ruhig in öſtlicher Rich⸗ 
en ber Weg 800 rü 
er Weichſel bei Thorn. Am Mittwoch früh 

Sa das Waſſer auf 0,16 Meter über Null zurückgegangen. 
5 ffsverkehr war nicht zu verzeichnen, nur vier Traften 
nd eingetroffen. *. 
Un = Tabakbeſchlagnahme. Sonntag nachmittag wurde 
mit ron auf dem hieſigen Hauptbahnhof ein Paket 

9 Pfund Tabak abgenommen und beſchlagnahmt. ** 

= Durch den Leichtſinn eines jugendlichen Arbeiters 
0 rde Montag vormittag gegen 10 Uhr bei einem Neu⸗ 
ein an der Pionierkaſerne auf der Bromberger Vorſtadt 
N Anglüdsfall verurſacht, der leicht ſchlimmere 
Ain gen hätte haben können. Der junge Menſch ſprang von 
Fr Gerüſt auf das darunterbefindliche Gerüſt, auf dem 
ekrere Arbeiter beſchäftigt waren, herab. Bretter⸗ 
und aa brach durch die plötzliche ruckartige Belaſtung durch 
hin mehrere Arbeiter ſtürzten etwa vier Meter tief 
di ab. Einer von ihnen erlitt einen ſchweren Nervenchok, 
e anderen ſechs Mann leichtere Verletzungen. . 
5 Ergriffener Dieb. Vor einigen Tagen verſuchte ein 
7 — Mann aus dem Tabakwaren⸗Engros⸗Geſchäft von 
kes & Hartung in der ul. Lazienna (Baderſtraße) ein 

8 et Rauchwaren im Werte von zwei Millionen Mark 
Er einen kühnen Griff ſich anzueignen. Sein Vorhaben 
Bunt jedoch bemerkt und er ſolange feſtgehalten, bis die 
(RR zei ihn abholte. Der Täter ſtammt aus Schönwalde 
rzoſy), Kreis Thorn. N 
m Einen Überfall auf einen gewiſſen Boleslaw Kowa⸗ 
ski verübten neulich Nacht zwei als Seeleute verkleidete 
ion oiten. Unter vorgehaltenen Revolvern ſchleppten ſie 
vollig die Nähe des Stadtparks und beraubten ihn bier 
A Pferdediebſtahl. Dem Beſitzer Mahomet in Stewken 
Stenti), Kreis Thorn, wurde in der Nacht zu Sonntag 
5 dem verſchloſſenen Stall ein Pferd geſtohlen und höchſt⸗ 
drabnſcheinlich in der Richtung nach Ottlotſchin—Alexan 
owo entführt. A 22857 
. Der letzte Polizeibericht nennt ſieben Arreſtanten, 
unter je zwei wegen Hehlerei, wegen Diebſtahls, wegen 


„ Neher Mel, Stauenfihule Ezezerbiecin 
GEIDITEN | ge gulnmn Ares zun. 


gegen 5 
Verfaufen chſtgebot zu 


Angebote 

nd an den 
| Vorfi enden Herrn. 
K Oſtro: 1 richten. 
g om, owite (Diterbib), 
| 5 w. W 
den 20. 9 


Far: 


r ²˙¹ b 2 ten ee ap T Y , DB 5 0 . 


> rt 


brzezno, monatlich 4 Ztr. Roggen. 
uguſt 1923. 


— Der Vorſtand. 


Flellchen 


Oſſe du taufen gefucht. 
en mit Preisang. 


Ingeborg von Gyldenfeldt. 


an d. Geſchäftsſtelle der 5 

»Culmer sitelle Di N 

Chef . 

demban daß n Vorder- u. Hinterhaus m. Auffahrt u. Stallung 
No r m. Mo⸗ 1 i : 
Naramm kk. aufder in Anklam Vor- Pommern) 


homaigerifr, v. Bahn⸗ 
„bis Eliſabethſtr. 
Wie verloren. 
ed A 
. A 


Hdg.«Diole, 
Berlinstn er 9313 


zu verkaufen oder ge 
in Polen zu vertauſchen geſucht. 


pow. Chelmno (Pomorze). 


Auf dem linksſeitigen Weichſelufer an der Stadt vorbeiflog, 


Beginn der Winterkurſe für ländliche 
Hauswirtſchaft Anfang Oktober. Ausbildung 
zur Hausbeamtin. Schul⸗ und Penſionspreis 
Es wird Gewähr 
übernommen für warme, gut geheizte Räume. Baumaterialien 
Schulplan, Auskunft durch die Vorſteherin 
8200 


3 Ne vergold. Gew., 
gen ein ebenſolches 


Neubauer, Wichorze, 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Freitag den 24. Auguſt 1923. 


Erneuern Sie 


Ihre Poſt⸗Beſtellung auf die Deutſche Nundſchau 


für September 1923 


möglichſt ſogleich bei Ihrem Poſtamt, damit die regel⸗ 
mäßige Zuſtellung nicht unterbrochen wird. 


In einem Reſtaurant 


Trunkenheit und eine in Schutzhaft. N 
umgearbeiteter 5 


wurde ein aus einer Militärwaffe 


biner gefunden. 


* Dirſchau (Tezew), 22. Auguſt. 
gen im Amt hat ein Poſtſchaffner aus Warſchau began⸗ 
gen, welcher längere Zeit im Poſtwagen des Zuges Warſchau 
— Dirſchau Dienſt tat. Wie jetzt feſtgeſtellt werden !Tounte, 
hat er nicht weniger als 65 Briefe unterſchlagen, 
welche alle aus dem Auslande ſtammten und in welchen 
er fremde Valuten, vornehmlich Dollars, vermutete. Er 
wurde hier verhaftet und dem Gericht zugeführt. 

d Aus dem Drewenzwinkel (Kr. Thorn), 21. Auguſt. 
Unter den Schweinebeſtänden der hieſigen Gegend herrſcht 
ſeit einiger Zeit der Rotlauf. So ſind dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Smolnit ſieben und dem Beſitzer Czerwinski 
in Kompame fünf Schweine gefallen. Es ſcheint, als ob die 
Ge aus Kongreßpolen eingeſchleppt worden iſt. 

Neuenburg (Nowe), 22. Auguſt. Am vergangenen 
Sonntag veranſtaltete der Deutſche Frauenverein 
Neuenburg ein Wohltätigkeitsfeſt im Lokal Bor⸗ 
kowski. Zu dem um 4 Uhr nachmittags beginnenden Konzert 
im Garten war es gelungen, einen Teil des Orcheſters der 
Deutſchen Bühne Graudenz zu gewinnen und fo genoſſen 
die Erſchienenen eine vorzügliche Streichmuſik. Neben ver⸗ 
ſchiedenen Verkaufsſtänden für Kaffee und Kuchen, übten 
Schieß⸗ und Verloſungszelt große Anziehungskraft aus. 
Eine beſondere überraſchung bot der Wagenkorſo mit Kin⸗ 
dern als Inſaſſen, dem ein kleines Muſikkorps (Pfeifer und 
Triangel) voranſchritt. Mit Blumen oder in leuchtenden 
Farben geſchmückte kleine Fuhrwerke in verſchiedenen Be⸗ 
ſetzungen, darunter zwei von kräftigen Hunden gezogen, 
machten eine mehrmalige Umfahrt durch den Garten. Bei 
Eintritt der Dunkelheit bewegte ſich eine Polonäſe unter 
farbigen Lampions durch den Garten, und der nachher im 
Saale einſetzende Tanz wurde zeitweilig durch Verloſungen 
und Auktionen zum guten Zweck unterbrochen. Unſerem 
Frauenverein wurde es durch den hohen Reinertrag möglich, 
die Not vieler Armen zu lindern, und den Veranſtaltern 
gebührt herzlicher Dank. N 

* Putzig (Puck), 22. Auguſt. Etwa 200 Einwohner 
unſerer Stadt waren am Sonntag zuſammengekommen und 
beſchloſſen, eine Volks bäckerei zu gründen. Es wurde 
zunächſt ein vorläufiger Vorſtand gewählt. 

—* Schillno (Silno), Kr. Thorn, 21. Auguſt. Verſchie⸗ 
dene Beſitzer haben Tabak angebaut, und dafür die Ge⸗ 
bühr bezahlt. Jetzt, wo der Tabak bald reif iſt. häufe 
die Diebſtähle von Tabak von Tag zu Tag. 5 


Unterſchlagun⸗ 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 

* Lodz. 22. Auguſt. Schon ſeit längerer Zeit hatten die 
Polizeibehörden gewiſſe Handelsunternehmen, Expeditions⸗ 
häuſer u. a., die im Verdacht ſtanden, Lebensmittel in 
größeren Vorräten zu Spekulationszwecken auf Lager zu 
halten, im Auge. Geſtern wurden nun in verſchiedenen 
Unternehmen Hausſuchungen vorgenommen. Die 
teilweiſen Ergebniſſe dieſer Maſſenhausſuchungen ſind fol⸗ 
gende: In der Firma „Warrant“ wurden 153 Kiſten 
Speck zu je 290 Kg. Inhalt, 500 Sack Mehl, das vom 
Mai und Juni lagert, 100 Kiſten Kakao, 293 Kiſten 
Buchweizengrutze und 6 Kiſten Zigarren entdeckt. 
Im Bereich des 3. Polizeikommiſſariats wurden 5000 

ack Mehl gefunden. Die Polizei verhaftete bereits 
38 Perſonen, darunter viele bekannte Lebensmittel- 
wucherer. Bevor die polizeilichen Hausſuchungen begannen, 
begaben ſich einzelne Polizeibeamte ineognito in die Lebens⸗ 
mittelunternehmungen, um angeblich kinkäufe zu beſorgen. 
Meiſt wurde ihnen zur Antwort, daß hier nichts zu ver⸗ 
„Die bei den Lebensmittelwucherern durchgeführ⸗ 
haben in der Stadt großes Aufſehen 
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ſter gehen woll 
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Seren. Age DEN. Mudchen 
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die W. ſofort niederſtreckte. Anſcheinend iſt die Mord⸗ 
tat von einem von der W. verſchmähten Manne begangen 
worden. Die Dunkelheit ſowie die Parkſträucher machten 
eine Verfolgung des Täters unmöglich. 

* Wloclawek, 21. Auguſt. Ein Fleiſchermeiſter wollte 
feinen Kunden keinen Speck verkaufen und erklärte 
ihnen, daß er ſolchen nicht auf Lager habe. Die bei ihm 
ſofort durchgeführte Reviſion brachte eine große Menge 
Speck und Fleiſch an das Tageslicht. Die beſchlaa⸗ 
nahmten Fleiſchwaren wurden zu amtlich notierten 
Preiſen zwangsweiſe verkauft. Der Fleiſchermeiſter 
wurde dem Gericht zugeführt. 5 5 

* Kaliſch. 21. Auguſt. Auf dem Kaliſcher Bahnhof geriet 
beim Rangieren ein mit 50 Ballons Salpeterſäure 
beladener Waggon durch Anprall in Brand. Es ver⸗ 
brannten 18 Waggons. 


Auf dem Wege zum neuen Weltkriege. 


Die Kleine Eutente — ein franzöſiſcher Vaſalle 


Die Ergebniſſe der Inſpektionsreiſen des Marſchall 
Foch in Polen und der Tſchechoſlowakei, ſowie der 
Generale Rondet und Berdoulat in Südſlawien 
und Rumänien, ſind nach einer Information des „Echo 
franzöſiſchen Verteidi⸗ 
Was auf der Zu⸗ 


wenn die Be⸗ 
die Differenzen 
worden ſind. 


der Kleinen Entente noch Verhandlungen. 
Der ſtrategiſche Plan des franzöſiſchen General- 


inien waren 


Lücken, . 
Budapeſt vrienttert. Infolgedeſſen 2 — noch eine aus⸗ 
i en und der Slo⸗ 


Von rumäniſcher J. du 
F werden; außerdem iſt eine 
tegiſche Eiſenbahnlinie 5 3 
Frankreich hat dieſe techniſchen Fragen gründlich. prüſen 
laſſen; es befindet ſich gegenwärtig eine Ingenieurmiſſion in 
den „künftigen Operationsgebieten“. : 
flawien wird, unter dem Vorwand des geſteigerten Güter⸗ 
verkehrs, eine wichtige Linie gebaut, die es dem fransöſi⸗ 
ſchen Generalſtabe (11) geſtatten foll, die notwendigen Trup⸗ 
penkonzentrierungen vorzunehmen. . n 

Mit ſtrategiſchen Eiſenbahnlinſen iſt es nicht getan; er 
muß auch für Herſtellung von Kriegs material 
geforgt werden. In dieſer Beziehung haben die Jüngſten 
Verhandlungen große Fortſchritte gezeitigt. Serbien 
und Rumänien die im Weltkriege nicht imſtande waren, 
ſich zu verſorgen, ſollen beſonders gefördert werden, damit 
ihre Rüſtungsinduſtrie blühe und gedeihe. Beide Länder 
beſitzen wichtige Erdſchätze. Frankreich will mithelfen, die 
Erze für Rüſtungszwecke zu ſichern. Die Deputierten⸗ 
kammer votierte, ohne Debatte, am 12. Juli 300 Millionen 
Franken für Südflawien, angeblich für Förderung der dor⸗ 
tigen Wirtichaft. In Wirklichkeit handelt es ſich um einen 
Rüſtungskredit für das Mitglied der Kleinen Entente. 
Done das Parlament zu befragen (die nachträgliche Votie⸗ 
rung erfolgt nach den Serien), erhielt Rumänien für „Per⸗ 
fektion ſeines Kriegsmaterials“ einen weiteren Vorſchuß 
von 100 Millionen Franken. Als Haupterbin der Donau⸗ 
monarchie verfügt die Tſchechoſlowakei über Kohle 
und ſonſtige wichtige Rohſtoffe, nebſt bedeutenden Fabriken. 
Durch den methodiſchen Ausbau ſeiner Ruüſtungsinduſtrie 
— präziſe Pläne ſind geſchaffen worden — und durch Ver⸗ 
dichtung ſeiner Entente mit Polen wird es dahin gelangen, 
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der Kleinen Entente bedeutende Beſtände an Artillerie, ſo⸗ 
wie an Heeresbedarf für Infanterie und Pioniere zur Ver⸗ 

fügung zu ſtellen. 

i (Damit ſich die Entente zwiſchen Polen und der Tſchecho⸗ 

flowakei verdichten kann, müßte fie erſt geſchaffen werden. 


Das ſcheint aber noch gute Wege zu haben. Man ſieht allein. 


an dieſem Moment, daß auch die franzöſiſchen Bäume, die 
die Selbſtändigkeitaller mitteleuropäiſchen 
Staaten bedrohen nicht in den Himmel wachſen. Im 
übrigen ſind auch dieſe kolonialen Gedanken des franzöſi⸗ 
ſchen „Echo de Paris“ nur ein neuer Beleg für die „fried⸗ 
lichen“ Abſichten der Franzoſen gegenüber einem wehrloſen 
Gegner, von denen Poincaré ununterbrochen fabelt. D. Red.) 
— nn 


Die Notverordnung der Reichsregierung. 


„Berlin, 22. Auguſt. Nachdem das Reichskabinett die neuen 
Währungs⸗ und wirtſchaftspolitiſchen Maßnahmen in feiner Mon- 
Fare acid im Grundriß feſtgelegt hatte, wird der Kanzler 
heute nachmittag die Parteiführer empfangen, um ihnen von den 
Beſchlüſſen der Regierung Mitteilung zu machen. Parallel mit 
den Beſprechungen mit den Parteiführern werden Beratungen mit 
Vertretern der Induſtrie, der Landwirtſchaft, des Handels und der 
Banken ſtattfinden. 

Bei der heutigen Beſprechung mit der Induſtrie wird es ſich 
vor allem um die Frage der Aufbringung eines großen De⸗ 
viſenfonds handeln. Wie bereits mitgeteilt, wird von den 
Deviſenbeſitzern über die Höhe ihrer Beſtände eine ei desſtatt⸗, 
liche Verſicherung verlangt werden, wobei die Abgabe einer 
falſchen Erklärung mit Vermögenskonfiskation bedroht 
ſein ſoll. Von ſozialiſtiſcher Seite glaubt man mitteilen zu können, 
daß die Reichsregierung entſprechend den am Montag gefaßten 
Beſchlüſſen zur Schaffung eines Deviſenfonds eine entſprechende 
Verordnung habe fertigſtellen laſſen, die noch heute veröffentlicht 
werden ſoll und die mit ihrer Bekanntmachung in Kraft treten 
(ſoll. Der Sinn dieſer Verordnung ſei, dem mangelnden Pflicht⸗ 
(bewußtſein der Deviſenbeſitzer dem Staate gegenüber mit geſetz⸗ 
lichen Mitteln abzuhelfen. Dieſe Notwendigkeit ſei von allen Ka⸗ 
binetts mitgliedern anerkannt worden und es herrſche ebenfalls 
eine einheitliche Auffaſſung darüber, daß dem erſten Schritt zu 
diktatoriſchen Gewaltmaßnahmen weitere folgen 
müßten. Die Regierung ſei entſchloſſen, auch die letzten Möglich⸗ 
keiten auszunutzen, um einigermaßen ſtabile Währungsverhältniſſe 
zu ſchaffen. Im Zuſammenhang damit werden Maßnahmen für 
eine vernünftige Preis⸗ und Lohnpolitik erwogen. 5 
N Über die in der letzten Kabinettsſitzung zum Ausdruck gekom⸗ 
mene Anſchauung der Reichsregierung über die Frage der Kohlen⸗ 
verſorgung verlautet folgendes: Das Kabinett ſei der Anſicht, daß 


auch ein völliger Fortfall der Kohlenſteuer die heutigen deutſchen 


Kohlenpreiſe angeſichts der zu erwartenden weiteren Erhöhungen 
nicht unter das Weltmarktniveau herinferdrücden könnte. Daher 
ſei die Aufhebung der Kohlenſteuer eine ſehr fragwürdige Maß⸗ 
nahme. Als wirkſames Mittel gegen weitere Kohlenpreiserhöhun⸗ 
gen würde eine Wertbeſtändigmachung der zu zahlenden Kohlen⸗ 
preiſe vorgeſehen. Auf dieſe Weiſe würden die Zechen künftig den 
vollen Gegenwert der von ihnen geleiſteten Kohlenlieferungen be⸗ 
kommen, während nach dem bisherigen Syſtem die Zahlungen meiſt 
erſt zwei Wochen nach Lieferung geleiſtet wurden, fo daß dadurch 
eine ſtarke Entwertung der gezählten Beträge eingetreten iſt. 


Handels⸗Rundſchau. 
| Geldmarkt. N 

Die polniſche Mark am 22. Auguſt. Es wurden gezahlt für 
100 Polenmark: in Danzig 2194,50— 2205,50, Auszahlung Warſchau 
1995—2005, Auszahlung Poſen 1945,12—1954,88; in Berlin 2160, 
Auszahlung Warſchau 2240; in London, Auszahlung Warſchau 
1.085 000; in Neuyor k 0,0004; in Zürich, Auszahlung Warſchau 
0,0024; in Wien 29—31, Auszahlung Warſchau 29½—31½; in 
Prag 0180 ½—0 0132 ½, Auszahlung Warſchau 0,0134½—0,01852/. 

Warſchauer Börſe vom 22. Auguſt. Schecks und Umsätze: 
Belgien 11000, Danzig und Berlin 0,05 ½— 0,05, London 1 120 000 
bis 1119 000, Neuyork 246 000, Paris 13 800, Prag 7200, Wien (für 
100 Kronen] 347, Schweiz 44 500, Italien 10500. — Deviſen 
n und Umſätze): Dollar der Vereinigten Staaten 


c Pelanntmachung. 


Aittolge weiterer Steigerung der Löhne 
3b enpreiſe ze. jind für den im Monat Auguſt 
eitgejegten Verbrauch mit Genehmigung des 
Magiſtrats nachſtehende Strompreiſe feſt⸗ 
geſetzt worden. 8477 
Licht p. MWM. . . 7000 Mk. 

Die eie fur Kinds und Kabarett ſind 
ie Preiſe für Kinos und Kabaretts fin 
100% höher. nachm. 3 Ahr, 
es Straßenbahnfahrpreiſe betragen ab werde ich . 
. Mts. 
für Erwachſene. . 2000 Mk. 
9 „ 11 1977 
Im Nachtverkehr wird ein Zuſchlag von 100% 
erhoben. a 
Bydgoszcz, den 22. Auguſt 1923. 


Tramwaje i Elektrownie 
Byudgoszez. 


Josef Paul 
Czarnecki Czarnecki 
Dentist Dentist 
Plac Wolnoscı Mr. 2, I 
‚ Welizienplatz 2, I ws 
ö Sprechstunden 9—5 Uhr. 


Trotz e Teuerung 
verkaufen ſolange alter Vorrat: 
Wollene Jumpers . 350000 98 000 
Wollene Stridiaden z ooo 375.000 
Borfiihmäntel farbig, 250.000 575 000 
Damenmäntel zer- 525.000 675.000 
Damenmäntel foren 1 450 000 975.00 
Damenloſtüme Seer 50 000 975 000 
damenmäntel Sah oo 


Mercedes, Moin 2. \"Fnmenpite 
Puppen- Reparaturen 


Habe alle Erſatzteile, Puppen⸗Perücken. 


Bertitos, Sie, 


u. v. a. freiw v 


von 11 Uhr ab. 


Jgnach Kaczor, 


agiellonsta A, 
3 Lelefon 1851. 


Empfehle mich als 
für 


(b. Neumann). 


arbeitet le. 
Jasna 8. J. rechts. 


Puppenklinik :-: Snarjabrifntion. tg 5850 0 d. Glchft. d. 


Dworcowa 15. 


Ppokographiche Kunſt-Auftalt 
F. Baſche, e 


Erſtklaſſige Ausführung in Porträt und wieder vorrätig 
ä Ander ufnbmen.. een, dene 


Art w 
ausgeführt 
War 


Selbſtgefertigte 


* 


File el 
fteigerung. 


Freſtag, 24. August, 


ul, Sapieflonstn . 


1 schlafzimmer, 
1 Salon, (Rokoko), 
Megiitriertaielgn 
bitta), 1 komplette 
Küche, 1 ant. Stand⸗ 
Uhr. Laden⸗„Reſtau⸗ 
tationseinrichtung. 
unt. Möbel, (Bieder⸗ 
meier) Bettſtellen 
mit u. ohne Matr., 
1Pompe, Sofas auch 
mit Anbau, Spinde, 


Stühle, Ontderabe 
8405 I fteigern. Beſichtigung 
„874 Sucht 


Auktionatoru. Taxator, 


Fehausſchelderin 
Damengarderobe, 
auch f. auswärts. 9358 


1 350 000 Jackowskiego 36, Stg. Bear, m.gt,Yusfteuer u. 


werden ſachgemäß ge⸗ 


r govang. Seren kennen 


9266 mit Ausſteuer u. = 
stiego 2, II. I. 11 ea 


— 2. 


Kupferleſſel 


. 18476 
er, 


Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 22. Auguſt. Banknoten: 
1 amerik. Dollar 5 087 250 Geld, 5 112 750 Brief, 100 poln. Mark 
2194,50 Geld, 2205,50 Brief. Tl. Auszahlung: 1 Pfund Sterling 
22 942 500 Geld, 23 057 500 Brief, Holl. 1 Gulden 1970 062,50 Geld, 
1979 997,50 Brief, Paris 1 Frank 264 337,50 Geld, 265 662,50 Brief. 
Verkehrsfreier Scheck: Warſchau 1995 Geld, 2005 Brief, Poſen 
1945,12 Geld, 1954,88 Brief. 

Schlußkurſe vom 22. Auguſt. Danziger Börſe: Dollar 5 100 000, 
Polennoten 2200, verkehrsfreier Scheck Warſchau 2000; Danziger 
Abendfreiverkehr der Dollar 4900 000, Polennoten 2150; Neuyorker 
Parität 4 000 000. } . 

Berliner Deviſenkurſe. 


Für beaptlice 22. Anguit 21. Auguft 
a | Geld ref Geld | Brief 
Holland 1 Gld.] 2094 750.00 2105250,00| 2194 500.00 2205 500.00 
Buen.⸗Air. Peſ. 1695 750.00 1704 250.000 1795 500.00 1 804 500.00 
Belgien 1 Fres. 239 400.00 240 600.00 249 375.00 250 625.00 
Norweg. 1 Kr.] 867 825.00 872175.00| 897 750.000 902 250.00 
Dänemark! Kr. 987 525.00 992 475.00 1037 400.00 1042 600. 00 
Schweden 1 Kr. 1411 462.50 1418 537.50 1456 350.00 1463 650.00 
innland 1 Mk. 149 625.00 150 375.00] 151 620.00 152380.09 
tolien 1 Lire 229 425.00 230 575.00 239 400.0 240 800.00 
England Pf. St. 24 1389 500.0024 260 500.00] 24937 500.00 25 062 500.00 
Amerika 1 Doll. 5286 750.00 5313 250.00] 5 486 250.00 5513 750.00 
Frankreich Fr. 301 245.00 352 755.00] 311220.00 312 780.00 
Schweiz 1 Fre. 957 600.00 862400. 00 1009 470/00 1014 530.00 
Spanien 1 Peſ. 704 235.00 707 765.000 732 165.00 735 885.00 
Tokio 1 Yen 2598 500.00 2606 500.00] 2693 250.00 2706 750.00 
io de Janeiro | 
2 1 Makrele 513712.50 516 287.50 548 625.90 551375. 00 
Dtſch.⸗Oeſterk. 
1085 wie +. .7481.00 7519.00 7780.00 7820,00 
Bros 1 Krone 185610.00 156390.00| 163590.00| 164 410.00 
udapeſt 1 Kr. 299.25 300.75 299.25 300.75 


Züricher Börſe vom 22. Auguſt. (Amtliche Kurfe) Berlin 
0,0001, Neuyork 552⅝, London 25,18, Paris 31,50, Prag 16,17½, 
Warſchau 0,0024, Wien 0,00 77/, 

Die Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für 100 deutſche Mark 4, 
1 Goldmark 56 257, 1 Silbermark 23 130, 1 Dollar, große Scheine 
246 000, kleine 243 000, 1 Pfund Sterling 1115 000, 1 franz. Frank 
13 800, 1 Schweizer Frank 44 300, 1 Zloty 40 000. 


Produktenmarkt. 


Getreidenstierungen der Bromberger Induſtrie⸗ und 
Handelskammer in der Zeit v. 20. Auguſt bis 22. Auguſt. (Großhan⸗ 
delspreiſe für 100 Kilogr.) Weizen 780000830000 Mk., Roggen, 
neu 350 000 —400 000 M., Braugerſte 300000 - 330000 M., Hafer, neu 
520 000540 000 M., Rays 1000 000 1250000 M., Roggenmehl 70% 
(inkl. Sack) 750 000--780.000 M., Weizenkleie 200 000-210 000 M., 
Roggenkleie 200 000 Mark. 

mtliche Notierungen der Bniener Setreidebzrſe vom 
22. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilogr. 
— Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung.) 

Roggen, neu 360000 —400 000 M., Weizen, neu 770 000-840 000 
Mark, Braugerſte 280 000 — 310000 M., Hafer, neu 500000530000 
Mark, Roggenmehl 70% (inkl. Säcke 710900 760 000 M., Weizen⸗ 
mehl (inkl. Säcke) 1100 0001300 000 Mk., Weizenkleie 200000 Mark, 
Roggenkleie 200000 M. Raps 1100 0001300000 M., Odermennig 
1900 0001100 000 Mark, Roggenſtroh, loſe 6000070000 M., gepr. 
85000100 000 M., Heu, loſe 8000090000 M., gepr. 105000 —120 000 M. 

Tendenz: ruhig. 

Danziger Getreidemarkt vom 22. Auguſt. (umlagefrei für 
50 Kg. ab Freiſtadt⸗Station.) Weizen 7 200 000, Roggen 5 100 bis 
5 500000, Gerſte 4.8005 200 000, Hafer 4900 —5 400 000, kleine 
Erbſen 7 900—8 400 000, Viktoriaerbſen 14 300 —18 000 000, Roggen⸗ 
kleie 3 700 000, Weizenkleie 4 250 000 Mark. 


Materialienmarkt. 


Häutemarkt in Poſen am 21. Auguſt. Geſalzene Rinderhaut 
30 000, trockene 50 000, Kalbshaut das Stück 270 000, trockene 
160 000, Schafshaut das Pfund 20 000, trockene 36 000, eine Ziegen⸗ 
haut 100 000, getrocknete 160 000, ein Winterhaſenfell 15 000, ein 
Kaninchenfell 18 000, ein Rehfell 17000, geſchorene und getrocknete 
Schafshaut das Pfund 27000, getrocknete 27000, Lämmerhaut das 
Pfund 15 000, geſalzenes und getrocknetes Fohlenfell das Stück 


A » U 1 . 
Präparierten 0009009900009000000 9999999 
Gegr. 1885. Gegr. 1885. 


Teer, J. A. Bugay 


Dach⸗ Bedachungs - Gejchäft 


| Okole, Berliaska 23 081 


empfiehlt ſich zur Ausführung ſämtlicher 
in fein Jach ſchlagender Arbeiten bei 
prompter Bedienung u. ſoliden Preiſen. 
offeriere billigſt. 
J. Lindenſtrauß, 
Dworcowa 63. 


99906069 9H99999H5 90000090 
Telefon 124 u. 139. 


Zugeſchnittene 


Küſtenteile 


auch fertig genagelt, 
g. Wunſch gezinkt, in N 
id. gewün) t. Stärke gut erhalten, Pro 
u. Aus führg. liefert mit 


A. Medzeg, 
FJordon g. d. Weichſel. 
Telefon 5. 


| Si Te gebrauchtes 
Kleinbahn⸗ 
Gleis 


1.65, 70, 80 u. 90 mm 
ubehör. 8100 


ne 


N 


Offerten an 


inne 
„Rruszee 
T-wo dla Handlu 1 Przemystu 
Poznan, 


ulica Jasna 10. 


Heirat I 


sung Horitbeamter 
9 satt ein. 
18 5. 21 ur ame, |" 
eirat. 85 

evorz. . m. Bild 
u. H. 8284 a. d. G. d. Z. 


Für ein jg. u. h. 


D EI — 


Erich Schmalz 


Ingenieur 
Mädch n Elbing. 
uochen, 
Tra- nh alen Maſchinenvertrieb 
5g. wird, da es an fü 2501 


Herrenbekanntſch. fehl 
palleite Pa 5 
rat, a. EA Geſch. 
ann, geſucht. Ernſtg. 
Off. u. H. 9241 a. d. G. d. J. 
äulein, vom Lande, 
„ blond, Vermög. 
usſteuer wünſcht 


y ur 
Landwirtſchaft u. Induſtrie. 


erte Maſchinen aller Art ſtets 
1 thmeil Hieferbar. 


ü. 
u lerrnen zw. Heirat. 


iſenbahn. bevorzugt. 
Offerten mit Bild unt. 


Hohe Belohnung 
zahle demjenigen, der mir nachweiſt, daß 
ch nicht bie öchſten Preiſe zahle für 


ausgelämmie Frauen⸗Haare. 
Zahle 100 000 » und mehr 


Snarlabelation 1. ven. 2 


Witwe. 33 J., 1 Kind, 
mögen, wünſcht Herren. 
bekanntſchaft, etwas in 
poln. Sprache bewand. 
aus Bromberg zwecks 
4 Eisenbahner 

evorzugt. Ernſtgem. 
Offerten unt. M. 9349 

an die Geſchſt. die]. Ztg. 


worcowa 15. 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt 111 


1 
175 000, ein geſalzenes Pferdefell 650 000, getrocknetes 550 000, eln 


Winterkatzenfell 17 000. 5 85 
Zinkblechpreiſe in Warſchau am 22. Auguſt. Für 1 Kg. 
Fabrik wurden gezahlt in taufend Mark: Zinkblech 711 X 1402 X 
0,525 Millimeter 33, — X 0,55 Millimeter 32, — X 0,6 Millime 

31,5, 1000 X 2000 X 0,5 Millimeter 34. 


Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 22. Auguſt. (Ohne Gewähr), Es 
wurden gezahlt für 100 Kilogramm Lebendgewicht: 000 

Rinder: 1. Sorte 3400 00 M., 2. Sorte 2800 0003000 000 
M., 3. Sorte 2 200 000-2 500 000 M. — Kälber: 1. Sorte 4 200 
bis 4 300 000 M., 2. Sorte 3 400 000 —3 600.090 M., 3. Sorte 2 000 
bis 3 000 000 Mark. Schafe: 1. Sorte 3 200 000 M., 2. Sorte 2600 bis 
M., 3. Sorte 2200000 Mark. — Schweine: 1. Sorte 6 000 000 
6 100 000 M., 2. 3 5 300 000 —5 500 000 M., 3. Sorte 4000 
bis 4 500 000 Mark. 1 

Der Auftrieb betrug: 8 Ochſen, 90 Bullen, 170 Kühe, 2 
Kälber, 821 Schweine, 170 Schafe, 3 Ziegen. £ 

Tendenz: lebhaft. 


Bank M. Stadthagen Tow. Ale. 


Zentrale Bydgoszcz. 
Filiale Berlin, Kronenstr. 68/69. 7705 


Erledigung sämtl. Bankgeschäfte. 
An- und ver- | Devisen 


Fremden Valuten 
kauf von Ausländischen Ueberweisungen. 


EXPORTBANK 


Inkasso v. Exportdevisen u. Ausstellung v. Exportbescheinigungen, 


Bank H. Pfotenhauer 


Kap. u. Res. z. Z. 400.000 000, 
7677 


Kom.-Ges. auf Aktien. 
Danzig, Dominikswall 13. 


Eriedigung sämtl. Bankaufträge. 


Waſſerſtandsnachrichten. Be 


i 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Auguſt be 
Torun horn ri 0,13, Fordon + 0,06, Cheimno (Culm) + 0,02 
Grudzigdz (Graudenz) -+ 0,10, Kurzebrack + 0,48, Pieckel — 0,1 

Tezew (Dirſchou) 4 0,08, Einlage-+2,38, Schiewenhorſt + 2,58 Mee 
Zawichoft am 21. Aug. + 0,34 Meter. Kraköw am 21. Aug. — 0, 

Meter, Warszawa am 21. Aug. + 0,58 Meter. Plock am 21. Aug. 
0,45 Meter. 


00000000090000000009000000000000 00000908 


i Trinkt 


5 


HIELTEN mung 


Kinderwagen, Sport⸗ u. Klappwagen 


‚ direkt an Private zu Fabrikpreiſen Sag 
8465 


abzugeben. 


„ 


Qualitäts - Zigarette 


Sonnabend, 25. d. Mis. 


Elntefeſt 


wozu ergebſt. einladet 
H. Dreger, Sole“ 


10000 Merk Meoullſche Bühne 


bro 20- Stück - Packung 8 Budaossen glg. 
Fahryka:papierosöw, tytoni F gte "abends h Uhr: 


„ruh“, Bydgoszez,| 360 Frauen. 


Poznanska 28. 
2 Telefon 1670. 8008 


ohanna v. Wenz. 
bei Neitzke 
8 8 ei Helle 


Kolmar. 


D Wir zahlen für on 


Roggen „Weizen Seide dude 


als Selbſtverbraucher die höchſten Preiſe und 
geben ab: 


Chodzie n. 5 
Sonntag, d. 28. Auguſt, 
abend 


leie aus eigener Vermahlung 8˙8 Uhr, 
im Kosciuszto⸗ Hotel? 


ſowie Viehſalz ıc. 
Einkaufsgenoſſenſchaft 


zu Bydgoszcz, Dworcowa 31a, steil Hermann Suderman 
1 > 5. * ET re x ro 


— 


* 
* 4 


Porter Wielkopolski: 


Großpalnie Sinberiongen-Sahrit, aran] 


— D— 


nd 
Luſtſpiel von Hauen 5 


J et. 165 ü N 
kammer Auer und ai kne ee, 


